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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Sonnabend den 30. December 


ä ————— 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schle⸗ 
ſiſchen Chronik, werden höflichſt erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar und März 


möglichſt zeitig zu veranlaſſen. 


ter: Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, 


Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs-Stempels, beträgt für beide Blät⸗ 


welche die Breslauer Zeitung ohn⸗ 


die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und ſieben und einen halben Silber⸗ 
groſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abon⸗ 
nenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 5). 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). 
In der Handlung des Herrn Karl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). \ 
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A. M. Hoppe (Sand: Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 

C. E. Linkenheil (Schweidnitzer-Straße Nr. 36). 

Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 

F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche-Straße No 34). 

Robert Mellen, vormals Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 

Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). N 323 

— — — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). - 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erften Viertel vom Ringe. 


Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
x Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt-Anſtalt zu wenden. 
5 Da wir die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet haben, fo kann die Ausgabe einzelner 
Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an 
die Haupterpedition und auswärtig an die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die Redaktion der Breskauer Zeitung. 


% Die Breslauer Zeitung und die Schlefifche Ehronik werden im nächſten Jahre, wie es be: 
reits im Monat December des laufenden Jahres der Fall geweſen, auf Maſchinen⸗Papier aus der Fabrik 
der Herren Kießling und Schlöffel in Eichberg bei Hirſchberg, gedruckt werden. 


Be 


an nt 


mach ung. 


Das Stadt⸗Waiſen⸗Amt bringt ſämmtlichen, feiner Aufſicht untergeordneten Vormündern die Einreichung der Erzlehungsderichte und Vormund⸗ 
ſchafts⸗Rechnungen für das Jahr 1837 in Erinnerung und erwartet dieſelben bis ſpäteſtens Ende Februar k. J. Nach erfolgloſem Verlauf dieſer Zeit 


ergeht die Erinnerung auf Koſten der Säumigen. 


Da die in frühern Zeiten erſtatteten Berichte theilweiſe unvollſtändig ihrem Zwecke nicht entſprochen haben, ſo iſt Veranlaſſung genommen, 


zu berichten a) 
b) über uneheliche Kinder 


Formulare zu entwerfen, deren Verkauf der 
a) das Dutzend zu 5 Sgr., 


übernommen hat. 


über Kinder verſtorbener Eitern, 


uchhändler Herr Aderholz in feiner Buchhandlung am Naſchmarkte, 
b) einzeln das Exemplar zu 6 Pf. 


Da das Ausfüllen dieſer Formulare das Geſchaft erleichtert, der Preis derſelben auch ſehr niedrig geſtellt iſt, fo überläßt das Stadt⸗Waiſen⸗ 


Amt den Vormündern, von dieſen Formularen Gebrauch zu machen. 
König l. Stadt 


Er Politiſche Zuſtände. 

Die Pariſer Privat-Korreſpondenzen, welche wir gegenwärtig aus Pa⸗ 
ris erhalten, ſetzen den Leſer in den Stand, die Tage sereigniſſe dieſer 
Weltſtadt im genauſten Zuſammenhange zu erkennen, Es iſt in jenen 
Artikeln angedeutet worden, daß das Hubertſche Komplot gegen das 
Leben des Königs für eine Polizeimaßregel angefehen werde. Dleſem darf 
der aufmerkſame Beobachter wohl ſchon aus dem Grunde widerſprechen, 

weil die Regierung der Verſchwötung nicht diejenige Wichtigkeit bei⸗ 
legt, welche nothwendig wäre, um auf die Gemüther eine beſondere Wir⸗ 
kung auszuüben. Es ſcheint auch in dieſem Augenblicke weniger als je ein 
Bedürfniß der Miniſter zu ſein, von den neuen Kammern wichtige Con⸗ 
ceſſionen zu erlangen und dies dadurch zu bewirken, daß ſie denſelben von 
hereinbrechenden politiſchen Gefahren vordemonſtriren und ihnen durch die 
eindringliche Darſtellung eines neuen Mordverſuches, ſo zu ſagen, eine 
Waffe auf die Bruſt ſetzen, durch welche fie jene zu möglichſt großen Geld, 
und anderen Bewilligungen zwingen. Indem wir daher dergleichen Inſi⸗ 
nuationen der Pariſer Oppoſitionsblätter als unbegründet abweiſen, und 
in Beziehung auf die Thronrede des Königs, auf die in den früheren 
wie in dem heutigen Blatte enthaltenen Privatnachrichten hinweiſen, be⸗ 


Breslau, den 18. December 1837. 


Waiſen⸗ Amt. 0 „ 

nutzen wir den wichtigen Zeitabſchnitt, welcher im franzöſiſchen politiſchen 
Leben die Eröffnung einer neuen Seſſion bildet, um einen kurzen Aus: 
zug aus einem Berichte zu geben, welchen Charles Dupin, der 
bekanntlich vom Könige zum Pair erhoben iſt, in den Temps und Moni⸗ 
teur vom 1. November hat einrücken laſſen. Derſelbe iſt an ſeine Wäh⸗ 
ler gerichtet und giebt einen Ueberblick der Fortſchritte, welche 
Frankreich in den ereignißvollen letzten zehn Jahren gemacht 
hat und bei welchen Dupin als mithandelnde Perſon erſcheint. Nachdem 
er mit kurzen Worten die unglückliche Periode der Revolution von 1880 
erwähnt hat, fährt er alſo fort: „Den Thron fanden wir nach dem Kampfe 
umgeſtürzt im Kothe liegen, wir haben ihn wieder aufgerichtet; die Krone, 
welche der Republikaniemus unter die Füße trat, das Scepter, welches er 
durch das Demagogenbeil erſetzen wollte, wir haben beides den Händen an⸗ 
vettraut, welche ſtark genug ſchienen, es am Rande eines Abgrundes zu 
vertheidigen. Die katholiſche Religion wollte man aus dem Grund⸗ 
vertrage ſtreichen, ich bat, daß man ſie darin erhalten möchte als Religion 
der großen Mehrzahl der Franzoſen. (Sehr naiv!) Im Laufe dieſer Zeit, 
von der ich Bericht abſtatte, haben 2000 Kicchen auf dem Lande, denen 
demüthige Prediger fehlten, während Prälaten, mit Glanz und Ehren übers 


rn 


häuft, im Miniſterium wie in der Paiskammer ſaßen, alle junge Prieſter 
bekommen, und das — ſollte man es glauben? — mitten unter den tem⸗ 
pelſchänderiſchen Stürmen, vor denen die Religion erblaſſen mußte! Bei 
aller ihrer Sorge für das Wohl det katholiſchen Kirche haben es die De⸗ 
putirten keineswegs an Wohlwollen und Edelmuth gegen die andern Con⸗ 
feſſionen fehlen laſſen: fie haben jedes Jahr die den proteſtantiſchen Cul⸗ 
ten ausgeſetzten Summen erhöht und ſelbſt die Rabbiner bedacht, welche 
die Charte vergeſſen hatte. Im Jahre 1834 nahm ſogar ein Iſtaelit fei: 
nen Platz unter den Vertretern der Nation ein, und ſeine Wahl, welche 
einiger Formfehler wegen angefochten wurde, iſt von mir vertheidigt wor⸗ 
den. — Nach dem Intereſſe der Religion kommt das der Moral, welches 
von jenem ſo unzertrennlich iſt. In der zu Ende gegangenen Sitzung ha⸗ 
ben wir die letzten Spuren der verderblichen Lotterieauflage und die 
noch gefährlichern der andern, Hazardfpiele abgeſchafft. Ich war Br: 
richterſtatter des ganz einfachen Geſetzes, welches ſolche Spiele verbietet, 
die unter der Form von Prämien, welche an den Aktien von Handelsun⸗ 
ternehmungen hafteten, verſteckt waren. Ich bin darob ſtolzer, als wäre 
ich das Organ einer jener lauttönenden Kommiſſionen geweſen, die 
Miniſter ab⸗ und einſetzen. Wir haben die Sparfaffen und 
die Taxe ihrer Intereſſen unter die Aegide eines Geſetzes geſtellt, da⸗ 
mit der gemeine Mann Das, was er von ſeinem Verdienſt erübrigt, ſicher 
aufgehoben wiſſe. An 60,000 Exemplare der „Unterweiſung über die 
Sparkaſſe“, welche großtentheils auf Koſten der Königlichen Familie ge⸗ 
druckt wurden, verbreiteten daſſelbe Vertrauen in alen Departements. Wäh⸗ 
tend im Jahre 1827 die arbeitende Klaſſe in Frankreich nicht mehr als 7 
Millionen in den Sparkaſſen niedergelegt hatte und dieſe Summe 1830 
noch nicht auf das Doppelte geſtiegen war, ſind ſeitdem mitten unter den 
anhaltenden Nothzuſtänden in Patis und Lyon, mitten unter Volksaufſtän⸗ 
den und den Verheerungen der Cholera, 160 Mill. Fr. zu jener unbedeu⸗ 
tenden Summe hinzugekommen und davon nur 60 Mill, in Tagen der 
Noth oder vielmehr der Furcht, zurückgenommen worden, was unbeſtreitbar 
ein Steigen in der Moralität wie in dem Wohlſein des Volkes bekundet. 
Jene Erſparniſſe waren den arbeitenden Klaſſen aber nur möglich durch die 
Fortſchritte, welche Handel, Induſtrie und Ackerbau, in Folge der ſeit 1830 
exlaſſenen Geſetze gemacht haben.“ f 
„Zu Gunſten des Ackerbauers haben wir die Ausfuhr von Korn 
und Seide von allen Hinderniſſen befreit, wie zu Gunſten des Conſumen⸗ 
ten die Einfuhr einer Menge von Produkten des Bodens und der Kunſt; 
zu Gunſten der Induſtrie endlich haben wir die Eingangsabgaben von 
roher Seide abgeſchafft und die von Wolle, E fen und Steinkohlen verrin⸗ 
gert. Doch haben wir im Intereſſe unſerer Induſtrie ein weiſes Maaß 
beobachtet und uns wohl gehütet, „übertriebenen“ Theorieen zu Gefallen 
alle auf die auswärtigen Produkte gelegten Abgaben zum Nachtheil der 
franzöſiſchen abzuſchaffen, und doch iſt, ungeachtet dieſer weiſen Zurückhal⸗ 
tung, der Werth der zu Lande und zu Waſſer eingeführten Waaren von 
1125 Mill. im Jahre 1826 auf 1867 Mill. im Jahre 1836 geſtiegen. 
Vergleicht man damit die beim Ein- und Ausgange erhobenen Abgaben, fo 
finden wir im Jahre 1826 ein Verhältniß von 9 Proc. und 1836 von 
5%, Proc., was hinlänglich darthut, bis zu welchem Grade der flanzäſiſche 
Handel von uns begünſtigt iſt. Handelsſchiffe gleiten jetzt auf dem 
Burgunder, Rhein-, Somme⸗ und Ardennen⸗Kanale dahin. Die Linz, 
Berty⸗, Niéèvre⸗ und Bretagne⸗Kanäle nähern ſich ihrer Beendigung, und 
der Marne⸗Kanal wird angefangen. Wir haben Fonds für die Erl ichte⸗ 
rung der Flußſchifffahrt bewilligt, und die Arbeiten an den Handels⸗ 
häfen gehen mit denen an din Kriegshäfen Hand in Hand, mit Hülfe der 
von den Deputirten bewilligten Fonds. Die Ausdehnung der Königlichen 
Chauſſeen nimmt alle Jahre zu und überſteigt jetzt ſchon die Länge von 
8000 Lieues. Eine noch weitere Ausdehnung bieten die Departemen⸗ 
talwege dar, und zugleich wird für die nützliche Verzweigung von Vici⸗ 
nalwegen geſorgt. Im Weſten haben wir, ſtatt mit Feuer und Schwert 
eine zweifelhafte Ausrottung der letzten Spuren des Bürgerkrieges zu ver⸗ 
ſuchen, weniger Gendarmen und mehr Wege eingeführt. Heerſtraßen 
find wie durch Zauber in dem alten finſtern Lande der Bender entſtanden.“ 


„Bei dieſen nützlichen Anlagen in den Departements wurde die Haupt⸗ 
ſtadt nicht vergeſſen. Die ſchönſten Denkmale erhoben ſich hier: für den 
Ruhm das Pantheon und der Triumphbogen de 1'Etoile; für das Mitlei⸗ 
den der Magdalenentempel, ein Athens würdiges Werk, welche Stadt im 
Alterthum allein einen Altar des Mitleidens biſaß; für die ſchönen Künſte 
das Louvre und die Ecole des beaux arts; für die Wiſſenſchaften die 
Amphitheater dis College de France, die Galerieen, die Gewächspäuſer, die 
Menagerieen des Königl. Gartens, der ſo paſſend den Beinamen des Volks⸗ 
gartens (jardin du peuple) erhalten hat, der prachtvollen Duais und 
neuen Brücken von bewunderungswürdiger Schönheit nicht zu erwähnen. 
Um das Gemälde zu vollenden, muß ich noch die Muſcen erwähnen, welche 
durch die Fleigebigkeit des Königs ſeit 1830 vergrößert, bereichert oder neu 
geſchaffen ſind. Wenn wir dafür geſorgt haben, das Vaterland fruchtbarer, 
gangbarer, reicher und ſchöner zu machen, ſo haben wir zu gleicher Zeit 
nicht vergeſſen, ſeine Grenze mit einem Gürtel von Feſtungswerken zu 
umgeben. Allenthalben befindet ſich die erſte Linie unſerer Feſtungen im 
beſten Zuſtande, und neue Werke haben unſere großen Waffenplätze Straß⸗ 
burg, Metz, Beſangon, Grenoble ıc, vervollſtändigt. Die ſchwachen Punkte 
an unſerer Grenze, die nach den Beſtimmungen der Verträge von 1814 
und 1815 ausdrücklich offen gelaſſen waren, ſind jetzt durch die neuen An⸗ 
lagen im Aisne⸗, Maass, Moſel⸗ und vor Allem im Rhonethale geſchützt. 
Lyon wird durch eine ungeheure Maſſe von Werken einer der furchtbarften 
ſtrategiſchen Mittelpunkte zur Vertheidigung des Oſtens. Zu Bourges, 
Tours und Ghätellerauit erheben ſich Arſenale und Waffen⸗Manufakturen, 
die zur Bewaffnung auch „des letzten Mannes“ in Frankreich ausreichen 

würden, wenn unſer Land von Neuem angegriffen werden ſollte. Unge⸗ 
achtet der 1,200,000 Gewehre, welche an die Natſonalgarden, und der 
300,000, welche an das Heer vertheilt ſind, bleiben doch noch über 
1,600,000 in unſern Depots für unvorhergeſehene Falle. Belagerungs⸗ 
und Feldbatterieen beſitzen wir ſchon für 800,000 Mann, und alle ſind 
nach einem vollkommenern Muſter eingerichtet. Iſt viel für das Material 
des Kriegs geſchehen, ſo geſchah nicht weniger für das Perſonal. Ihrer⸗ 
ſeits hat die Armee für dieſe Wohlthaten ſich erkenntlich bewieſen: fie hat 
ſo eben Konſtantine genommen, zweimal Belgien gerettet, Antwerpen mit⸗ 
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ten im Winter trotz der hartnäckigſten Vertheidigung genommen. Det 
Marine ſind die nämlichen Verbeſſerungen und Erleichterungen zu Theil 
geworden. Das Wahlrecht wurde von der Reſtauration nicht 100,000 
Bürgern bewilligt, wir bewilligen es 200,000, und haben den Cenſus der 
Wählbarkeit der Art ermäßigt, daß jetzt mehr als 40,000 Bürger zu 459 
Deputirtenplätzen gelangen können, was ein Verhältniß giebt von 100 Kan⸗ 
didaten für den Platz. Was die Jugend betrifft, ſo iſt durch eine jährliche 
Bewilligung, welche von 100,000 Thin. raſch auf 12,000,000 ſtieg, da⸗ 
für geſorgt, daß alle (2) Kinder aus dem Volk Elementar- Unterricht er⸗ 
hielten. Vor 10 Jahren erſtreckte ſich derſelbe nur auf 1 Mill. Schüler, 
unfere- Anſtrengungen haben dieſe Zahl verdoppelt. — Das find die Wohl⸗ 
thaten, welche ſechs legislative Sitzungen dem Vaterlande erzeigt haben.“ 


Inland. 

Berlin, 27. Dezbr. St. Maj. der König haben dem Chirurgen⸗ 
Gehülfen beim Aten Huſaren-Regiment (genannt Ltes Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment), Auguſt Gräfe, die Rettungs-Medaille mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen geruht. 5 E 

Poſen, 27. Dezember. Die Nachrichten aus den verſchiedenen Krei⸗ 
fen des Reg.⸗Bezirks Poſen ſtimmen darin überein, daß die unge⸗ 
wöhnliche Näſſe im Laufe des verfloſſenen Monats die Beranlaſſung 
vielfacher Unb,quemlichkeiten und Befürchtungen für die Zukunft geworden 
iſt. Die Wege waren in den Kreiſen, die vorzugsweiſe ſchweren Boden 
haben, gar nicht zu paſſiren, und die Saaten ſtanden in tiefen Gegenden 
unter Waſſer. Im Allgemeinen ſtehen letztere jedoch gut, wiewohl ſie 
durch den letzten plötzlichen Froſt hin und wieder Beſchaͤdigung erlitten ha⸗ 
ben; insbeſondere gilt dies von den Rapsfeldern. Auf der andern Seite 
hat die milde Witterung dem Landmanne, beſonders auf den Höhen, die 
Vorbereitung zu den nächſten Sommerſaaten in möglichfter Ausdehnung 
geſtattet und die Durchwinterung der Viehſtände bedeutend erleichtert. — 
Die Cholera, die zu Anfang Novembers noch nicht in allen Kreiſen er⸗ 
loſchen war, verſchwand im Laufe deſſelben faſt überall, und da keine an⸗ 
dere bösartige Krankheiten Verbreitung gewannen, ſo war die Mortalität 
äußerſt gering. Der Beſtand an Cholera⸗Kranken war im Poſener Reg. ⸗ 
Bezirk am 1. November — 104; im Laufe deſſelben kamen hinzu — 
293; zuſammen alſo 397 Kranke; davon ſtarken 144, und genaſen 120, 
zuſammen 264; fo daß am letzten November noch ein Beſtand von 133 
Kranken blieb. Seit dem Ausbruch der Krankheit wurden von derſelben 
im Poſener Reg.⸗Bezirk überhaupt befallen: 1483 Perſonen; davon ſtar⸗ 
ten 779 und genaſen 704. Die größere Hälfte davon, nämlich nahe an 
800 Kranke, lieferte allein die Stadt Poſen, von denen jedoch nur die 
Hälfte genaſen. Die höchſt ungünſtigen Reſultate der letzten Ernte 
wirkten ſehr nachtheilig auf den Wohlſtand des Landmannes; indeſſen iſt 
doch die Kartoffelernte wider Erwarten ſo ergiebig ausgefallen, daß die 
Beſorgniß eines Nothſtandes in den unteren Volksklaſſen jedenfalls ver⸗ 
ſchwindet. — In den öſtlichen Kreiſen des Reg.⸗Bezirks hat neuerdings 
ein plötzliches Ausſterben des Federviehes ſtattgefunden. — In 
der Nähe von Poſen werden die Branntweinbrennereien zur Zeit 
ungleich ſchwunghafter betrieben, als früher; während an der Schleſiſchen 
Gränze ſich ein umgekehrtes Verhältniß zeigt. Auch die Oel kabriken 
haben, vermuthlich in Folge der niedrigen Rapspreiſe, ihren Betrieb be⸗ 
deutend verſtärkt. Im Handel zeigt ſich kein beſonderes Leben; doch 
ſind im Monat November 172 mit Getränken beladene Kähne in Po⸗ 
ſen eingegangen. Wegen der in Galizien ausgebrochenen Löſer⸗ 
dürre, die ſich bereits bis in den Freiſtaat Krakau hin ausgedehnt hat, 
iſt das Einbringen des Rindviehes aus Polen den vorſchriftmäßigen Be⸗ 
ſchränkungen unterworfen worden. (Poſen. Ztg.) 


Deut ſchlan d 


München, 21. Dezember. Der goldene Becher, welchen die Ge⸗ 
meinde von Athen Sr. Majeſtät dem Könige Ludwig von Baiern als 
Ausdruck des Dankes für deſſen großmüthige Theilnahme an der Stiftung 
des Krankenhauſes zu Athen überſandt hat — eine ſchöne geſchmackvolle 
Arbeit — iſt hier angekommen, begleitet von einem Schreiben des Mo⸗ 
marchen. 

Darmſtadt, 19. Dez. (Privatmittheilung.) In Folge der von dem 
hieſigen Bürgermeiſter, in der lezten Nummer unſeres Wochenblattes, an 
die Unterzeichner für das Ludwigs⸗Monument ergangenen Aufforderung, ſich 
zu einer Generalverſammiung auf dem Rathhauſe, zum Behufe der Wahl eines 
d finitiven Ausſchuſſes einzufinden, hat dieſelbe geſtern, unter ſtarkem Zudrange 
von den dabei Betheiligten, ſtattgefunden. Man hatte unterſchiedliche Kan⸗ 
didaten⸗Liſten angefertigt und ſolche im Stillen circuliten laſſen. Der 
penſionirte Geheime Staatsrath Jaup aber, jetzt Mitglied des Gemeinde⸗ 
raths, hatte die ſeinige durch das Wochenblatt veröffentlicht. Erh eiten 
nun auch der eine und der andere mittelſt dieſer Liſten empfohlenen Kan⸗ 
didaten geſtern wirklich mehre Stimmen, ſo ſind doch die anmaßlichen 
Vormünder der öffentlichen Meinung mit ihren Parteianfichten durchgefallen. 
Zu Ausſchußmitgliedern nämlich wurden gewählt: der General Prinz von 
Wittgenſtein, der Geheimerath Schenk und der Bürgermeiſter Darm⸗ 
ſtädter nebſt mehrern Andern, die der Aufmerkſamkeit unſerer Volkstri⸗ 
bunen entgangen waren. Der Prinz von Wittgenſtein und andere 
Mitglieder des proviforifchen Ausſchuſſes waren bei der Wahl zugegen. 
Der ruhige Beobachter glaubte ſich in die Epoche der Comitcen des alten 
Roms verſetzt, fo lebhaft wurde über die Aufgabe des Tages debattitt. 
Und um die Aehnlichkeit noch vollſtändiger herzuſtellen, war zur Unter⸗ 
ſtützung der Anſicht einer Fraction der Verſammlung ſogar ein Schwarm 
dienſtwilliger Subferibenten vom Lande herbeigerufen worden. 
Es waren dies Einwohner von Griesheim, harmloſe Landleute, welche ſich 
ſonſt nur um ihre Zwiebeln und Sämereien zu bekümmern pflegen. Sie 
überreichten gleichlautende gedruckte Abſtimmungen, in Betreff der Wahl 
des neuen Ausſchuſſes. Dieſer Modus der Abſtimmung aber wurde, weil 
man ihn ganz ordnungswidrig fand, und weil dabei offenbar Partei⸗Ein⸗ 
fluß im Spiele war, verworfen. Eben dieſer Zwiſchenfall gab jedoch zu 
den hitzigſten Debatten Anlaß, die frellich nicht mit parlamentariſcher Kunſt 
und Regelmäßigkeit geführt wurden. Selbſt der Tribus von Griesheim 
nahm Theil daran. — An die Stelle des früher projectirten Mon u⸗ 
ments eine Kirche zu ſetzen — ein Vorſchlag, der neulich in der groß⸗ 


herzoglich⸗heſſiſchen Zeitung wiederholt geäußert wurde — hat bei der geſtri⸗ 

gen Verſammlung keinen Fürſprecher gefunden. Es hat ſich die ſelbe i m 

Gegentheil für ein Monument in der üblichen Weiſe ausgeſprochen. 
Oeſter rei ch. 

Aus Ungarn, 20. Dez. (Privatmittheilung.) Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Hermannſtadt vom 16. Dezbr. zufolge, hatte S. K. H. der 
Erzherzog Ferdinand einer Deputation der Landſtände, welche ihm die Hul⸗ 
digungs⸗Repräſentation für S. M. den Kaiſer überreichten, den Wunſch 
ausgedrückt, daß ſich die Stände in Betracht der großen Koſten, weiche der 
Landtag dem Lande verurſacht, beeilen möchten, die noch unerledigten Gegen⸗ 
ſtände zu beendigen. — In Samſon im Szelneker Comitat hat ein Vater⸗ 
mord eines Edelmannes, der wegen eines Grundbefiges einen zweimaligen 
Angriff gegen feinen Vater ausführte, großes Aufſehen erregt. Er erinnert 
an die Geſchichte der Grafen Beleßnay. Der ſterbende Vater bat auf dem 
Todtenbette, ſeinen Sohn auf dem nämlichen Platze hinzurichten, auwo er 
den gräßlichen Schuß auf ſeinen Vater machte. Oer Vatermörder wurde 
von Bauern ergriffen, und erſt, als er den Leichenzug an ſeinem Kerker 
vorüberziehen ſah, empfand er Reue und verfiel in Raſekei. 

Pe ſt h, 16. Dez. (Privatmitth.) Lebhafter wie jemals iſt es in die⸗ 
ſem Winter in unſerer Stadt. Die vielen Ka valiere, die ſich in neuerer 
Zeit Paläſte hier erbaut haben, bringen jetzt den Winter, anſtatt ehemals 
in Wien oder andern großen auswärtigen Städten, in Peſth zu. Das 
neue ungariſche Theater trägt dazu das Seinige ebenfaus bei. Denn 
obgleich die meiſten der erwähnten Kavaliere in deutſcher Sprache und 
Sitte erzogen ſind, und dieſer huldigen, ſo gehört es doch jetzt, d. h. ſeit 
unſerm letzten Landtage, zur Mode, dem ungariſchen Nationalweſen, wobei 
die Sprache an der Spitze ſteht, anzuhängen, ſich mehr als ſonſt unga⸗ 
riſch zu kleiden, und unter einander ungariſch zu ſprechen. Dies Beiſpiel 
von oben herab wirkt mächtiger, als man glauben ſollte, und es haben 
Diejenigen, welche ſo beharrlich ihr Ziel auf dem letzten Landtage verfolg⸗ 
ten, nämlich die ungariſche Sprache, anſtatt der bisher gebrauchten lateini⸗ 
ſchen, zur Geſchäftsſprache in allen öffentlichen Verhandlungen zu machen, 
ſich nicht verrechnet, daß damit ein großer Schritt zur Emporhebung der 
Nationalltät geſchehe. Alle Angeſtellten müſſen des Ungariſchen mächtig 
fein, was denn Jeden, der nach einer Anſtellung frebt, zur gründlichen 
Erlernung deſſelben zwingt. Poſſierlich wird bei dieſem allgemeinen Stre⸗ 
ben allerdings das vielfache Nachäffen, was bis herab auf die Handwerks⸗ 
burſchen geht, die ſich und die magyariſche Sprache aufs ſchrecklichſte quä⸗ 
len. Im ungariſchen Theater ſingt Mad. Schodel und ve dunkelt Die. 
Carl, welche die Primadonna der deutihen Bühne if, — Im Handel 
herrſcht in dieſem Augenblicke Stille, was um die gegenwärtige Zeit bei 
uns allemal der Fall iſt, da die vier Jahresmärkte vorüber find, und für 
die nachſten ſich die Conjunktur erſt geſtalten muß. — Vom Lande vers 
nehmen wir, daß die bisherige milde Witterung für die Landwirthe ſehr 
günſtig war, indem ſie nicht allein alle ihre Feldarbeiten vollſtändig been⸗ 
digen, ſondern auch ihr Vieh noch zum größten Theile auf der Weide er⸗ 
nähren konnten. Die Saaten ſouen allenthalben ganz beſonders ſchön 
ſtehen und für's nächſte Jahr einen reichen Stegen verſprechen. Auch der 
Weinſtock geht gut in den Winter, indem ſein Fruchtholz für künftiges 
Jahr völlig ausgereift ift. In der Hegryalla, wo der Tokgier und die äch⸗ 
ten Ober⸗Ungar⸗Weine wachſen, heißt die Leſe von dieſem Jahre ſo viel 
als Nichts. Bekanntlich vollzieht man fie dort in der Regel erſt Anfang 
November. Diesmal waren die wenigen vorhandenen Trauben um dieſe 
Zeit wie abgeſtorben, ſo daß fie weder Saft noch Geiſt hatten. — Man 
ſpricht von Unſicherheit der Straßen in einigen Gegenden des Lan⸗ 
des. Unter andern folen ſich im Backonger Walde und den angränzenden 
Diſtrikten Banden zeigen. Leider iſt dies dort nichts Ungewöhnliches, und 
wer nur irgend kann, der weicht auf feinen Reiſen jenen Diſtrikten aus. 


Gro ü brit anni en. 

London, 20. Dezember. Die Givillifte iſt geſtern endlich das Un⸗ 
tethaus paffirt, und Ihre Majeſtät die Königin wird ſich an einem der 
nächſten Tage ins Parlament begeben, um demſelben, dem Gebrauche ge⸗ 
mäß, für die Bewilligung der Civilliſte ihren Dank abzuſtatten. Heute 
Abend wurde im Oberhauſe über die Civilliſte debattirt, wobei beſonders 
die Lords Melbourne und Brougham das Wort führten. 

Bei dem vorgeſtrigen Sturm wurden mehre Schiffe von ihren Ankern 
geriſſen und erlitten durch Zuſammanſtoßen bedeutenden Schaden. Die 
Dampfböte, welche vom Kontinent, Schottland und Irland kamen, hatten 
eine ſehr gefährliche Ueberfahrt. Im Kanal ſah man mehre Fahrzeuge in 


Noth und man befürchtet, daß dieſer Sturm großes Unglück zur See an⸗ 


gerichtet haben möchte. Vorgeſtern Abend ſtürmte es heftig aus Südwe⸗ 
ſten mit ſtarken Regenſchauern. N N 

In Malta war gegen Ende des vorigen Monats der Herzog Bernhard 
von Weimar mit ſeinem Sohne aus der Levante angekommen. 


3 Frankreich. d 

„Paris, 19. Dez. (Privatmitth.) Es ift bekannt, welches Inter: 
eſſe die Franzoſen ſeit einigen Jahren für Deutſchland hegen, und wenn 
ſich dieſer Enthuſiasmus bisher zum größten Theile nur auf deutſche Lite⸗ 
ratur beſchränkte, fo gereicht es mir zur wahren Freude, Sie verfichern zu 
können, daß Frankreich nunmehr mit derſelben Aufmerkſamkeit den Fort: 
ſchritten der deutſchen Induſtrie, den Entwickelungen politiſcher Inſtitutlo⸗ 
nen, kurz dem Gange des deutſchen Geſammtlebens folgt. — Was ſagen 
Sie, ſo eben habe ich die Breslauer Zeitung, mit ihrem Beiblatte 
„Schleſiſche Chronik“ und die ſchleſiſchen Provinzialblätter 
aus der Hand gelegt, die mir beide einen trefflichen Stoff zur Unterhal⸗ 
tung mit einem meiner franzöſiſchen Freunde geboten! Der heutige 
Franzoſe iſt durch und durch Kosmopolit, und intereffirt ſich mit glei⸗ 
cher Lebendigkeit für das Ausland, wie für Frankreich. Nirgends iſt 
die hannoverſche Angelegenheit mehr kritiſirt, commentitt und in 
Frage gezogen worden; nirgends haden die ſieben proteſtirenden Profeſſoren 
mehr Sympathie gefunden, als hier, wenn auch bei Vielen nur darum, 
weil ſie in der Oppoſition ſtehen. Mittlerweile fehlt es bei uns ſelbſt 
nicht an Aufregungen, wozu namentlich die Boulogner Verſchwörung 


wieder reichliche Veranlaſſung gegeben, welche indeß aufs neue den jetzt 


allgemein herrſchenden Geiſt der Ruhe und Ordnung und den Abſcheu der 


verkleidete Monſieur Damour der Candidat geweſen. 


— 


Nation vor den ſonſt fo. beliebten. blutigen Attentaten bewährt hat. — 
Der Herzog von Nemours iſt nebenbei Gegenſtand der allgemeinen 
Theilnahme, obwohl auch dieſer nicht verhindern konnte, den Nationalhang 
der Franzoſen, die Satpre zu verſcheuchen. Man ſagt, als die „Union“ am 
Quai du Louvre, dicht unter den Tuilerieen Anker geworfen, ſei der 
König des Morgens um 4 Uhr aus dem Schlafe geweckt, ſogleich an Bord 
geeilt, um ſich in die Arme ſeines Sohnes zu ſtürtzen; aber, wie ſich alle 
feine Pläne nur zur Hälfte realiſiren, ſei es auch mit dieſer Hoffnung der 
Fall geweſen, da der Prinz nur einen Arm disponibel gehabt. So mei⸗ 
nen die Pariſer, es wäre weit hübſcher geweſen, wenn ein beau morceau 
de plomb den Arm des Herzogs zerſchmettert hätte. Man hat ſogar die 
Flucht der jungen Löwin zu einem recht artigen bon mot benutzt; es 
wird erzählt, die ſchöne Fremde habe einige Meilen von Rouen ein gewiſſes 
Mitglied der Kammer, welches am Ufer ſtand, für ein Kameel gehalten, 
und, vom Heimweh befallen, nach Afrika's Küſten zu ſchwimmen geglaubt. 
Uebrigens unterliegt es keinem Zweifel, daß ganz Paris ſich für das edle 
Thier eben ſo ſehr intexeſſiren wird, als im vorigen Jahre für weiland den 
großen Orang⸗Outang des jardin des plantes, welcher in den Armen der 
Aerzte verſchied. Damals fragte man ſich: comment cela va-t-il? ſon⸗ 
dern comment se porte Jacques, le pauvre Jacques? Der heutige 
Meſſager meldet mit großer Trauer, daß ſich auch Jacquine, die reizende 
Aeffin, unwohl befinde, und ſeit einigen Tagen Blut (pur. — Die Affi- 
ſen haben in ihrer letzten Sitzung einen intereffanten Fall verhandelt, 
welcher zu ergötzlichen Plaisantarian Gelegenheit gegeben. Hert Damour, 
Professeur des langues, hatte ſich ſeit einiger Zeit viel Mühe g geben, 
für feine Gattin eine Mädchen⸗Erziehungs⸗Anſtalt zu gründen, ſah 
aber feine Ausfichten vereitelt, weil ſeine Frau das vorſchriftsmäßige Exa⸗ 
men nicht zu beſtehen vermochte. Als jedoch vor kurzem in Noſons ein 
ſolches Etabliſſement gewünſcht wurde, erſchien auf einmal Madame Da⸗ 
mour, und legte zur größten Zufriedenheit aller Anweſenden ein glänzendes 
Examen ab, worauf ſie ſofort die Zügel des neuen Regiments ergriff. In⸗ 
deß hatten einige Concurrenten erfahren, daß nicht Madame, fondern der 
Die Klage wird ein⸗ 
geleitet, Zeugen fehlen nicht, die Jury ſpricht Herrn Damour jedoch, in 


Betracht ſeines ſonſtigen unbefleckten Rufes, völlig frei, und das Publi⸗ 


kum — lacht. — 

* Paris, 20. December. (Privatmitth.) Die Abfaſſung der blaſ⸗ 
ſen Thronrede ſoll zwiſchen Hrn. Montalivet und Hrn. Molé, dem 
Verfaſſer derſelben, Anlaß zu heftigen Zwiſtigkeiten gegeben haben. Man 
iſt jetzt in der Kammer bedacht, daß die Ant wortsadreſſe an Leerheit 
der Thronrede gleich komme. Letztere beſchäftigt hauptſächlich die Kritik; 
dieſe hat hier leichte Sache und ſchlägt mit Kolben drein. Die France 
bezeichnet den König, den ſie nie anders als Louis Philipp nennt, als 
einen guten Familienvater und ſucht ihn von dieſer Seite wegen der dar⸗ 
auf bezüglichen Stelle lächerlich zu machen. Daſſelbe Blatt drückt ſich in 
Bezug auf die Spaniſchen Verhältniſſe nicht ohne Witz folgendermaßen 
aus: „Wenn die Mütter und Ammen alle Mittel, ihre Kinder zum Still⸗ 
ſchweigen zu bringen vergebens verſucht haben, dann ſprechen ſie vom Wolf: 
Still, der Wolf kömmt; ich laſſe den Wolf kommen, da kommt er ſchon! 
Die Chriſtinos befinden ſich jetzt in ähnlicher Lage. Sie drohen nicht 
gerade wie die Mütter und Ammen mit dem Wolf, aber mit der Inter⸗ 
vention. Hlltet euch, rufen fie, die Intervention kommt; wir laſſen die 
Intervention kommen; da iſt die Intervention!“ — Dieſe Geſchichte hat 
ſehr viel Aehnlichkeit mit einer Scene aus der Komödie von Pourceaugngc, 
worin der Held des Stückes einen gewiſſen Sbrigani für ſeinen Freund 
ausgiebt und auf dieſen mit dem Finger zeigend, aller Welt zuruft! Wenn 
ihr mir noch einmal zu nahe kommt, wird der euch ſchon Mores lehren. 
Die Chriſtinos rufen in gleicher Weiſe aus: Ihr werdet ſehen, was wir 
ſind, wenn uns erſt die Intervention mit alle dem verſehen hat, was uns 
fehlt; ihr werdet ſehen, wie volksthümlich der Thron der unſchuldigen Iſa⸗ 
belle wird, wenn die Intervention iyn aufrecht erhält; ihr werdet ſehen, 
wie ſpaniſch die Sache der Maria Chriſtine iſt, wenn die Fremden ihr 
den Sieg vetſchafft haben. Kurz, die revolutionäre Partei in Spanien erſt 
ſpricht gerade von der Interventlon, wie Hr. Pourceaugnac von feinem 
Freunde Sbrigani. Und wir, wir Franzoſen, haben die Ehre, den Herrn 
Sbrigani zu repräſentiren, auf den man rechnet, den Thron der unſchul⸗ 
digen Iſabelle und ihrer tugendhaften Mutter zu beſchützen. Da nun 
Louis Philipp in ſeiner Thronrede die Hoffnung ausſpricht, daß dieſe Sache, 
die ſeine ganze Sympathie habe, ſiegen möge, ſo iſt es kein bloßer Scherz, 
wenn fie ſagen: Wir laſſen die Intervention kommen; da iſt fie, die In⸗ 
tervention, und boenn ihr erklärt, uns wieder einmal ſchlagen zu wollen, 
dann habt ihr es mit der Intervention zu thun. — Nach Briefen vom 
12ten aus Madrid hatte daſelbſt noch keine Miniſterialernennung ſtatt⸗ 
gefunden. Toreno und Cordova ſcheinen am meiſten Ausſicht auf ein 
Portefeuille zu haben, fie werden am häufigſten zur Berathung gezogen.“) 
An Bewerbern fehlt es nicht, da nach einem Beſchluß der Cortes Jedem 
ein Honorar von etwa 14000 Franks zufällt, wie kurz er immer auch in 
ſeiner Stellung verbleibt. — Am 11ten d. war das Hauptquartier des 
Don Carlos noch immer in Amurrio. Eſpartero war am gten in Lerin 


angekommen; er wandte ſich nach Logrono, wahrſcheinlich um die Karliſten 


zu beobachten. Die chriſtiniſchen Truppen ſind in keiner beſſern Lage als die karli⸗ 
ſtiſchen zauch ſie empfangen keinen Sold u. haben weder Schuhe noch Kleider; noch 
nie hat man Soldaten in fo jämmerlicher Lage geſehen, wie Augenzeugen mir ver⸗ 
ſichern. — Ein Brief des Onate widerſpricht dem Gerüchte, daß Don 


Cailos den Gomez zurückgerufen und ihm das Commando der begbſich⸗ 


tigten Expedition übertragen habe. Es heißt ferner, das Hauptquartier 
des Königs fei in der letzten Zeit von ſehr ange ſehenen, den höheren 
Klaſſen angehörigen Fremden beſucht worden. Nach ziemlich zuderläßi⸗ 
gen Gerüchten ſoll die Abſicht derſelben ſein, ſich mit der Sachlage der 
Karliften bekannt zu machen, um hiernach Maßregelm zu treffen, die dem 
Bürgerkrieg ein Ende machen würden. — Die Organiſation der Bü⸗ 
reau's in der Deputirtenkammer iſt, wie man erwartet hat, gegen 
die Doktrinairs ausgefallen. Herr Guizot iſt ausgefallen, nur ein ein⸗ 


) Die Sentinelle des Pyrenees will jedoch wiſſen daß Cordova bereits zum Kriege: 
er ge ſei und daß die Ernennung pr. Courier dem General angezeigt 
worden ‚wäre, 


ziger Doktrinair, Hr. Duchatel, iſt ernannt worden, das fagt genug. Die 
Reinminiſteriellen waren glücklicher; fie haben neue Repräſentanten, 
die Herren Boiſſy d' Anglas, Berigny, Merlin, Clement, Nogaret, Daguenet, 
Vergne, Debelleyme und Champlatreux. Der Tiersparti, der ſich jetzt mit 
dem Namen linkes Centrum bezeichnet, hat ſieben Ernennungen. Namen 
von gutem Klange: Die Herren Dupin, Dufaure, Paſſy, Thiers, de Fer⸗ 
mon, Gillon und Gemette. Sie ſehen, nach dieſen beiden Nüancen tendirt 
die Kammer. Die Majorität der Kammer wird ſich, wie ich ſchon früher ange⸗ 
deutet, in dem linken Centrum und den Reinminiſteriellen concentriren. 
— Der früher von Lafitte eingenommene Sitz in der Kammer bietet, 
wie ſich ein Blatt ausdrückt, einen hiatum valde deflendum dar. — 
Die Pairskammer beſteht jetzt aus 305 Mitgliedern, eine weit gerin⸗ 
gere Zahl, als die unter der Reſtauration. Wenn man diejenigen, welche 
Krankheitshalber den Sitzungen nicht beiwohnen können, oder diejenigen, 
welche durch ihre amtliche Stellung anderweitig beſchäftigt ſind, in Abzug 
bringt, ſo kann man in der Regel nur 200 in der Kammer gegenwärtige 
Pairs annehmen. — Am vergangenen Montage, als am Geburtstage 
des Kaiſers von Rußland, gab der Ruſſiſche Geſandte ein großes 
diplomatiſches Eſſen. Alle Miniſter, Geſandte und Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps wären zugegen. Molc brachte die Geſundheit des Kai⸗ 
ſers aus, Pahlen erwiederte mit der Geſundheit des Königs Louis Philipp. 
Das geſandſchaftliche Hotel war auf das prachtvollſte erleuchtet. . 
Paris, 21. Dez. (Privatmitth.) Nach Briefen aus Madrid 
vom 13. Dez. haben ſich daſelbſt vorbereitende Wahlverſammlungen gebil⸗ 
det; in einer aus 740 Perſonen beſtehenden iſt man dahin übereingekom⸗ 
men, eine durchaus liberale Deputation in die Kammern zu ſchicken. Das 
Gouvernement ſoll eine Depeſche erhalten haben, worin es heißt, daß die 
neue Karliſtiſche Expedition in Segovia die proviſoriſche Reſidenz des Don 
Carlos begründen wolle, ſo wie, daß die Truppen der Karliſten der Mancha 
und Eſtremadura's ſich zwiſchen Soria und Alcala de Henares aufſtellen 
ſollen. Der General Lorenzo iſt nach Madrid beordert; er ſoll eine wich⸗ 
tige Miſſion erhalten. — Narvaez iſt noch nicht nach Jaen gesogen und 
Mendez⸗Vigo wird nach Eſtremadura nur mit 2000 Mann rücken. Eine 
neue Expedition der Karliſten würde unter ſolchen Umſtänden ſehr nach⸗ 
theilig für die Sache der Königin fein. — Nach Bayonner Briefen 
vom jüngſten Datum iſt Don Carlos nach immer in Amurrio. Seine 
Truppen rüſten und waffnen ſich. Die Divifion, welche ſich unter feinem 
unmittelbaren Commando befindet, läßt nichts zu wünſchen übrig. Auch 
die navarreſiſchen Truppen ſollen neu equipirt werden. Der General Don 
Bruno de Villareal iſt den Sten ins Hauptquartier von Amurrio beordert 
worden. (Vergl. Span.) — Ueber die Vorfälle in Canada werden wir 
nur von engliſchen Jouenalen unterrichtet. Ihren Angaben kann man 
natürlich nicht unbedingt glauben, da das National⸗Intereſſe bei Abfaſſung 
derſelben nicht aus dem Spiele bleibt. Daß die in Canada aufgepflanzte 
tricolore Standarte eine bedeutende Sympathie in Frankreich erweckt, iſt 
leicht begreiflich. — Frankreich und England werden ſich immer mit eifer⸗ 
ſüchtigen Augen anſehen, und der Verluſt an Macht und Anſehen des ei⸗ 
nen Staates wird immer eine Schadenfreude bei dem andern erwecken. 
Hierzu kommt noch die Stamm- und Sprachverwandtſchaft mit den Fran⸗ 
zoſen. Der National ſpricht von ihnen als von anciens compatriotes 
und fügt in einer Parentheſe hinzu: nous voudrions dire nos alliés futurs. 
Die Canadier, heißt es unter Anderm, folten bedenken, daß fie, treu bis 
jetzt den Sitten und der Sprache ihrer Vorfahren, ihre beſten Freunde 
nicht an den Ufern des Potomac und des Hudſon, ſondern an den Ufern 
der Loire und Seine haben. — Es haben in Canada viele Verhaftungen 
ſtattgefunden, doch befindet ſich der Name des O'Connells von Canada, des 
Agitators Papineau, nicht auf der Liſte. — Vidocg iſt geſtern in ſeinem 
Hauſe, rue Neuf-St.-Eustache Nr. 39, arretirt worden, nicht, wie die 
Gazette des Tribuneaux irrthümlich ſagt, auf Befehl des Polizeipräfekten, 
ſondern auf ein Mandat des Inſtruktjonsrichters Fleuty. — Hannover 
beſchäftigt noch immer die hieſige Preſſe. Es wird deshalb das 
Irrigſte und Abſtruſeſte vorgebracht. Mancher Deutſche würde 
gern dagegen auftreten, aber ein berichtigender Artikel würde verge⸗ 
bens um eine Stelle für ſeine Berichtigung in einem Journale flehen. 
Ich kann Ihnen ſogar verſichern, daß ein Artikel von einer franzöſiſchen 
Redaction, ohne Anfrage beim Autor, im Intereſſe der franzöſiſchen Partei⸗ 
anſicht willkührlich abgeändert worden iſt. — Die Deputirtenkammer 
iſt noch immer präparatoriſch. Es handelt ſich jetzt um die Verifikation 
der Wahlen. Die Wahl des zweiten Pariſer Arrondiſſements war Ge⸗ 
genſtand einer langen Diskuſſtion im zweiten Bareau. Vielleicht kommt 
Laffitte noch in die Kammer. — Der Commandeur der engliſchen Legion, 
Hr. O'Connell, der die Auflöfung des Corps, deſſen Chef er war, vor 
Kurzem veranlaßte, befindet ſich zur Stunde hier. . 


Auf den (geftern mitgetheilten) Brief des Herrn Karl Ledrü hat 
Here Vidocg folgende Antwort ertheilt: „M. H. Ich habe Sie 
zu meinem Vertheidiger gewählt, weil Sie einer von den Advokaten find, 
die früher meine Verwaltung mit der größten Konſequenz angriffen. Ich 
habe mich deſſen nur erinnert, um fie zu bitten, mir Ihren Beiſtand zu 
bewilligen, denn ich wünſchte, in meinem Advokaten meinen erſten und 
ſtrengſten Richter zu finden. Sie werden daraus abnehmen, daß ich nichts 
fuͤrchte. Ich nehme übrigens die mir auferlegte Bedingung an. Sie ha⸗ 
ben nur zu befehlen, und die 1000 Fr. werden in der von Ihnen feſtge⸗ 
ſetzten Minute bezahlt werden. Genehmigen Sie u. ſ. w. (gez.) Vidocg.“ 
— Nach einer mit Herrn Ledrü gehabten Konferenz überbrachte Hr. Vi⸗ 
docg demſelben eine Quittung über die an die barmherzigen Schweſtern 
des heiligen Vincenz gezahlten 1000 Fr. 


Geſtern ward auf der Polizei-Präfektur ein Paket eröffnet, welches die 
bekannte Mlle. Grouvelle bei einer ihrer Freundinnen, der Dlle. Her: 
galand, deponirt hatte. Außer einer Menge von Papieren und Briefen 
fand man in demſelben ein Paar Pantoſſein, die Morey getragen hatte, 
die blutbefleckten Stricke, mit denen die Hände Pepin's und Morey's zu⸗ 
ſammengebunden worden waren, als man ſie zum Schaffotte führte, und 
zwei Päckchen mit Haaren jener beiden Hingerichteten. 

Seit einigen Tagen herrſcht hier eine ungewöhnlich milde Tempera 
tur. In der Nacht von vorgeſtern auf geſtern ſtand das Thermometer 
90 über Null; geſtern früh um 6 Uhr 10° und um 9 Uhr 11°, 
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Spanien. f 
Baponne, 15. Dezember. Der Agent, der von Herrn Bardart 
nach den Baskiſchen Provinzen geſandt worden iſt, hat der Regierung der 
Königin bereits zwei Berichte über den Zweck ſeiner Miſſion ab⸗ 
geſtattet. In dem erſten beſchreibt er die Aufnahme, die er bei mehren 
einflußreichen Perſonen gefunden habe, und giebt die Hoffnung zu erken⸗ 
nen, daß feine Unterhandlung gelingen werde, Der zweite Bericht enthält 
eine von 18 angeſehenen Basken unterzeichnete Erklärung, deren Namen 
wir verſchweigen, um dieſelben keiner Gefahr auszusetzen. Jene 18 No: 
tabeln verpflichten ſich, zur Beendigung des Bürgerkrieges, zur Vertreibung 
des Don Carlos und zur Anerkennung der Regierung der Königin mitzu⸗ 
wirken, ſobald die Cortes in einer feierlichen Erörterung erklärt haben wür⸗ 
den, daß die Privilegien der vier Provinzen ganz auf die Weiſe, wie ſie 
vor dem Tode Ferdinands VII. in Kraft waren, wiederhergeſtellt, und daß 
Niemand wegen ſeiner Theilnahme an der Inſurrection verfolgt oder be⸗ 
ſtraft werden ſolle. Die Basken verlangen ferner, daß die verwittwete 
Königin einen ſolchen legislativen Beſchluß im Namen ihrer Tochter durch 
einen Eid vor den Cortes beſtätige. Unter dieſen Bedingungen verfprechen fie, 
die Provinzen zur Niederlegung der Waffen veranlaſſen und den Frie den 
ſchnell wiederherſtellen zu wollen. 
Jtalie n. \ 
Rom, 14. Dez. Wie man ſeit geſtern vernimmt, find folgende drei 
Prälaten benachrichtigt worden, daß der heilige Vater beſchloſſen, ſie im 
nächften Conſiſtorium mit dem Purpur zu bekleiden: 1) der verdienſtvolle 
Gouverneur von Rom, Vicecamerlengo und General: Direktor der Polizei, 
Monſignore Luigi Ciacchi; 2) Monſignore Giovanni Soglia, Patriarch von 
Konſtantinopel, Sekretair der Congregazione dei Vescovi e Regolari, 
und 3) Monfignore Giufeppe Ugolini, Presidente delle Armi. Wie 
man ſagt, wird des Letztern Stelle nicht wieder mit einem Geiſtlichen be⸗ 
ſetzt werden, ſondern an einen weltlichen übergehen; man bezeichnet dafür 
Don Francesco Barberini, Fürſt von Paleſtrina, General:Lieutenant und 
Befehlshaber der päpftlihen Nobelgarde. Als vom Papſt in petto ernann⸗ 


ten Cardinal nennt man den von Toscana hierher geſasdten Uditore der 


Sacra Rota, Monfignore Cofimo de Corſi, Dekan dieſes Tribunals. — 
Der Internuntius in Neu-⸗Granada, Monſignore Baluffi, Biſchof von 
Bagnareo, wird in Europa zurück erwartet, und wird vermuthlich zu einem 
wichtigen Poſten befördert werden. — Durch eine Verordnung des Cardi⸗ 
nal⸗Vicars, wird die während der Cholera erlaffene Beobachtung der von 
der Kirche beſtimmten Tage der Faſtenſpeiſen während des Advents ꝛc. nun⸗ 
mehr, da dieſe Krankheit ganz verſchwunden iſt, wieder für alle Gläubigen 
in Kraft treten. — Der Winter hat ſich in den Appenninen durch einen 
ſehr ſtarken Schneefall kund gegeben, welcher die Paſſage an mehrern 
Stellen für Reiſende gefährlich macht. (Allg. 3.) 


Os maniſches Reich. 
Konſtantinopel, 6. Dezember. (Privatmitth.) Der Sultan hat 
endlich die Entwaffnung der Flotte des Capudan Paſcha befohlen, und be⸗ 
reits ſind alle Schiffe, mit Ausnahme der in Ismid vom Stapel gelaſſe⸗ 
nen Fregatte, im Arſenale entwaffnet. Der Capudan Paſcha hat ſich bis 
heute auf ſeinem Poſten erhalten, und man glaubt jetzt, daß die im Ar⸗ 
ſenale eingeſtellten Rüſtungen den bei Smyrna ſtationirten franzöfifchen 
Admiral Gallois, der erſt neulich noch Verſtärkung erhalten hatte, veran⸗ 
laſſen dürften, nach dem Mittelmeere zurückzukehren. Es ſcheint, der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter habe ſich hierüber deutlich ausgeſprochen, und die Pforte 
vermeidet jeden Anlaß, die jetzt freundſchaftlichen Verhältuſſſe mit England 
und Frankreich zu ſtören. — Vergangene Woche wurde mit großer Feier⸗ 
lichkeit das zum Dienſt des Capudan Paſcha beſtimmte türkiſche Dampf⸗ 
ſchiff, welches der amerikaniſche Ingenieur Rhoddes von 100 Pferde Kraft 
allhier erbaute, in Gegenwart des Sultans und aller Großen des Reichs 
im Arſenale vom Stapel gelaſſen. Es iſt dies das erſte im ottomaniſchen 
Reiche verfertigte, und der Ingenieur erhielt die größten Lobſprüche hierüber 
von dem Sultan, nebſt dem Befehl, das im Werk begriffene, für den 
Sultan beſtimmte zweite Dampfſchiff von 120 Pferde Kraft, ſo ſchnell als 
möglich zu beendigen. Es hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge her⸗ 
beigedrängt, als ſich der Sultan, vom Capudan Paſcha begleitet, ins Ar⸗ 
ſenal verfügte. — Aus Tunis iſt eine Brigg mit dem Tribut des neuen 
Dey's und koſtbaren Geſchenken für den Sultan eingelaufen. — Der 
Mauthdirektor Tahir Bey, welcher die neue Douane gegenüber von Galata 
auf eigene Koſten hatte erbauen laſſen, und welche zur vollkommenſten Zu⸗ 
friedenheit des Handelsſtandes dieſer Tage eröffnet wurde, genoß die Ehre, 
den Sultan mit allen Miniſtern in dieſer Mauth⸗Halle zu erblicken. Se. 
Hoheit drückte demſelben ſein Erſtaunen über die ſchöne Einrichtung und 
Zweckmäßigkeit des Gebäudes aus und beſchenkte beim Weggehen die Ar⸗ 
beiter reichlich. — Die nach Berlin und Wien beſtimmten neuen Ge⸗ 
ſandten der Pforte, Rifaat Bey und Kiamil Bey, werden ihre Reiſe erſt 
im Laufe des Ramazan fortſetzen. Der ehemalige Botſchafter am Wiener 
Hofe, Fethi Achmet Paſcha, jetzt Muſchir von Aidin, geht aber ſchwerlich 
nach ſeiner Beſtimmung ab, da er bereits hier zu einer der höchſten Reichs⸗ 
würden ernannt iſt. — Man weiß jetzt, daß bei dem letzten Sturme im 
ſchwarzen Meere am 22. Nov. am Eingang in den Bosphorus allein 30 
Schiffe untergingen. Der Verluſt iſt ungeheuer. — Vergangenen Sonn⸗ 
tag wurde in allen chriſtlichen Kirchen wegen gänzlichen Erlöſchens der Peſt 
ein Te Deum abgehalten. Seit 10 Tagen ereignete ſich kein Peſtfall 
mebr, allein leider iſt ſie wieder in Smyrna ausgebrochen. 

Smyrna, 2. Dezbr. (Privatmitth.) Der öſterreichiſche Major von 
Hauslaab iſt auf dem Dampfſchiff „Ferdinand“ mit 6 türkiſchen Eleven, 
welche ihm der Schwiegerſohn des Sultans, Said Paſcha, im Namen St, 
Hoh. zur ferneren militairiſchen Erziehung übergeben hat, hier eingetroffen 
und ſetzt ſeine Reiſe über Malta und Livorno nach Wien fort. Die 
jungen türkiſchen Eleven ſind lauter Söhne der erſten Familien des Reichs. 
— Das Verweilen der franzöſiſchen Flotte auf unſerer Rhede erzeugt fort⸗ 
während allerlei Gerüchte, beſonders ſeit die Brigg „Bougainville“ und die 
Gebarre „Indienne“ eintraf. — Leider iſt die Peſt wieder in dem Quor⸗ 
tier Ghourouna ausgebrochen, allein es wurden fogleich alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu 


2211 


N. 305 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 30. December 1887. 


5 Amerika. 

New⸗ Mork, 25. November. Große Aufregung hat in den Ver⸗ 
einigten Staaten die Ermordung eines Geiſtlichen, Herrn Lovejoy, 
verurſacht. Dieſer verſuchte nämlich zu Alton im Staate Illinois ein 
Blatt wieder zu begründen, welches die Aufhebung der Sklaverei ver⸗ 
theidigte. Der Pöbel widerſetzte ſich dieſem Unternehmen, das Haus, in 
welchem ſich die Preſſe jenes Blattes befand, wurde geſtürmt und in Brand 
geſteckt, die Preſſe zerbrochen und in den Miſſiſſippi geworfen; ein Mann, 
Namens Biſchop, der Widerſtand leiſten wollte, und der Pfarrer Loveſoy 
ſelbſt wurden erſchoſſen und zwei Andere verwundet. Der Mayor und die 
Polizei waren nicht ſtark genug, den Wüthenden Einhalt zu thun. In 
den nördlichen und mittleren Staaten der Union iſt man im höchſten 
Grade empört über die Gräuelthaten, zu denen die Sklaverei⸗Frage nun 
ſchon geführt hat. — In welchem Maße der Sklavenhandel in Bra⸗ 
filien noch immer betrieben wird, kann man daraus abnehmen, daß ſich 
am 21. Oktober unter 90 Schiffen, die im Hafen von Rio Janeiro la⸗ 
gen, 40 Portugieſiſche befanden, von denen mehre gar kein Hehl daraus 
machten, daß ſie nach der Afrikaniſchen Küſte beſtimmt ſeien, und die 
faſt ſämmtlich dieſe Beſtimmung hatten, denn nur Portugieſiſche Schiffe 
treiben beinahe den ganzen Sklavenhandel zwiſchen Braſilien und Afrika. 


Miszellen. 
(Breslau.) Am 18ten und 19. Dezember wurden auf einer von 
dem Gutsbeſitzer Hrn. Brieger zu Loſſen bei Brieg veranſtalteten Treib⸗ 
jagd von einigen 70 Schützen 1454 Haſen geſchoſſen. 


(Köln,) Ihre Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
ßen haben dem hieſigen Wachslichterfabrikanten Konſtantin Weber 
zum Weihnachtsgeſchenk eine große vergoldete Taſſe, worauf ſich das Kö⸗ 
nigliche Schloß befindet, mit einem ſehr huldvollen Schreiben zu überſen⸗ 
den geruht. 


(Bonn.) Auf der Rbeiniſchen Friedrich Wilhelms⸗Univerſität zu 
Bonn befinden ſich gegenwärtig 689 Studirende; davon gehören 108 (104 
Inländer und 4 Ausländer) der katholiſch⸗theologiſchen und 76 (51 In⸗ 
länder und 25 Ausländer) der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät an; ferner 
204 (183 Inländer und 21 Ausländer) der juriſtiſchen; 156 (140 In 
länder und 16 Ausländer) der medizinifhen, und 111 (86 Inländer und 
25 Ausländer) der philoſophiſchen Fakultät. Die übrigen 34 Studirende 
find nicht immattikulirte Chirurgen und Pharmaceuten. 8 


(Wien.) Hier iſt eine Oper von Konradin Kreuzer: „Der Gang 
nach dem Eiſenhammer“ nach Schillers Ballade, von Frledrich Reil 
bearbeitet, am Kärnthner⸗Thor ohne beſonderen Erfolg gegeben worden. 
Alſo hat dieſer Stoff, welcher auch von Herrn Mejo zu einer Oper benutzt 
worden, bereits zwei Komponiſten gefunden. es 


(Mainz.) Thorwaldſen hat von der Stadt Mainz ein Ehren: 
Diplom, enthaltend die Ertheilung des Bürgerrechts, in einer prachtvollen 
Kapſel erhalten. 


— 


(London.) Die Franzöſiſche Regierung wird die Fahrten der Marz 
ſeiller Dampfböte vom 1. Dezember dahin abändern, daß fie, ohne einen 
Italieniſchen Hafen zu berühren, direkt von Marſeille nach Malta und 
von da nach Aegypten fahren, wodurch für diejenigen, welche ihre Briefe 
nach Indien über Marſeille empfangen oder abſenden, ein Gewinn von 
drei Tagen entſteht. London und Alexandrien werden daher nur 
um funfzehn Tage von ein ander entfernt fein, nämlich von 
London nach Marſeille 5 Tage, von Marſeille nach Malta 3½ Tage, 
Aufenthalt daſelbſt 1 Tag, Malta nach Alexandrien 5 ½ Tage.“ 


(Die Hemden ⸗ Revolution.) 
und weil in dem öffentlichen Leben Frieden wird, muß man ſein Ich zu 
Umſchaffungen hergeben. So haben vor Kurzem die Bärte eine Revolu⸗ 
tion erfahren, und viele Theoretiker und Praktiker haben deren Umfang 
und Zierlichkeit mit Kopf und Hand beſtimmt. Jetzt aber find die Hem⸗ 
den an der Reihe. Der Pariſer Schneider Longueville (daß er berühmt iſt, 
verſteht ſich von ſelbſt!) hat bewieſen, daß ein Hemd, will man ſich in 
ſeiner Haut wohl befinden, für jeden Kötper einer tiefſinnigen Berechnung 
und einer kunſtteſchen Ausführung bedarf. Er nimmt zu einem Hemde 
eine halbe Stunde Maaß, rechnet dann die bezüglichen Verhältniſſe in zwei 
Stunden aus, ſchneidet vier Stunden darguf zu, und übergiebt dann die 
übrige Arbeit den Knechten feiner Genialität. Wer aber in der Mode 
ſein will, muß beweiſen können, daß er Hemden trage, an denen Hr. Lon⸗ 
gueville ſeinen Schnitt gemacht hat! | 
—— 1 ri rt — —ę—- 
Wollbericht. 

Das Wollgeſchäft, welches ſich während und nach der jüngſt beendeten 
Frankfurter a/D Meſſe nicht günſtig ſtellte, hat mit dem Beginn dieſes 
Monats eine größere Regſamkeit auf allen Handelsplätzen, und ſo auch auf 
dem unſtigen gewonnen. 5 

Den Impuls hierzu giebt größtentheils England, — an deſſen vers 
ſchiedenen Märkten bedeutende Aufträge von Amerika auf alle Gattungen 
wollener Waaren eingegangen find; durch die frühern Geldverhättniffe und 
Stockungen im Gefhäft fanden es aber die engliſchen Händler nicht für 
rathſam, ſich zur Zeit der deutſchen Wollmärkte ſo reichlich wie gewöhnlich 
mit dem Produkte zu verſorgen; Conſignationen find aus eben dieſen 
Gründen nur ſehr ſpärlich in dieſem Jahre nach engliſchen Plätzen unter⸗ 
nommen worden, und fo iſt es natürlich, daß ſich jetzt, dei größerem Be: 


Paris muß Revolutionen haben, 
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darf, Fragen nach guten Wollen finden. — Auch unſer Platz empfindet 
die Rückwirkung und iſt der Umſatz in dieſem Monate nicht unbedeutend 
zu nennen; indem, theils für engliſche und niederländiſche Rechnung, theils 
auch von inländiſchen Händlern namhafte Partieen aufgekauft worden 
ſind. 8 

Die geſuchteſten Gattungen bleiben gute, reine polniſche Einſchurwol⸗ 
len, in den Preifen von 55 bis 65 Rthlr.; auch geringere Wollen in gu⸗ 
ten Naturen ſinden Liebhaber; dagegen iſt das Geſchäft in Gerber⸗ und 
Sterblingswollen an unſerm Markte noch ohne beſondere Bedeutung. Von 
ſchleſiſchen Wollen ſind nur geringe Quantitäten noch auf den Lagern, 
und wurden in jüngſter Zeit große Partiten feiner Gattung nach den Nie⸗ 
detlanden zu guten Preiſen verkauft; dagegen befigen wir noch eine reich. 
liche Auswahl von ſchönen Einſchur⸗Winter⸗ und Sommer⸗Wollen, die 
von Polen, Galizien und Oeſterreich uns zugeführt worden find, und wer⸗ 
den täglich neue Zufuhren noch aus den genanaten Gegenden erwartet. 
Die allgemeine Anſicht ſtellt ſich vortheilhaft für den Fortgang des 
Wollgeſchäfts und würden die nächſten Monate eine größere Thätigkeit in 
dieſen Zweig des Handels bringen. — Bis auf die zukünftige Schur kann 
dieſe Meinung wohl noch nicht ausgedehnt werden; indem der jetzige ſtär⸗ 
kere Begehr nur das Seltenerwerden guter Wollen hervorgebracht hat, 
was in der Regel, mehr oder minder, ſtets gegen Ende eines jeden Woll⸗ 
jahres (von Wollmarkt zu Wollmarkt gerechnet) eintritt, jene Epoche aber 
wieder Ueberfluß bringt. Auch find faſt noch keine Verkäufe gemacht wor: 
den; einige, welche Statt fanden, wurden durch andere Verhältniſſe be⸗ 
dingt und größtentheils nur mit Prämie kontrahirt. 8. 


ö Charade. 
(2 Sylben.) 


Die Erſte bleibet ewig neu, — 5 

Obwohl ſie noch ſehr alt kann werden, 

Und trotz dem häufigen Geſchrei: 

Daß fie nicht exiſtirt auf Erden. 

Die Zweite iſt, was viele ſchon 

Auf dieſer Welt erlebet haben, 

Im Bettlerrock und auf dem Thron; 

Doch viele wurden auch begraben, 

Ohn zu erfahren, wie die Laſt 

Derſelben ſei ſo ſchwer zu tragen. 

Gut ſelten, immer böſe faſt, 

Hört man nur ſtets darüber klagen; 

Faſt Niemand kann fi dran erbau'n 

Und dennoch find die Meiſten gierig, 

Sie immer wieder zu erſchau'n. — 

Der Widerſpruch macht's Rathen ſchwierig. 

Ne Ephemere iſt das Ganze, 

Die nie den zweiten Tag erlebt; 

Doch nicht in bunter Farben Glanze 

Sie durch ihr kurzes Daſein ſchwebt. 

In reinem Weiß glänzt fie gewöhnlich, 

Doch ſieht ſie oft auch ſchmutzig aus; 

Meiſt wird erwartet ſie recht ſehnlich, 

Und dann begrüßt mit Saus und Braus. 

Sie hinterläßt uns, kaum geendet, 

Von ihrer Brut nen ganzen Schwarm, 

Der — eins ums andre — Freuden ſpendet 

Und plaget, daß es Gott erbarm! 

Als was Beſondres iſt noch anzuſagen, 

Daß ſie der Frühling nimmer kennt; 

Auch Herbſt und Sommer kann ſie nicht vertragen, 

Der Winter nur, er iſt ihr Element. 

Merkwürdig iſt es auch, daß es im Orient 

Sich ſpäter ſehen läßt, als wie im Occident. 
Zum Rathen iſts nun leicht, und wirds dir dennoch ſchwer, 
So taugſt zum Rathsherrn du wohl nun und nimmermehr. 
CTT... ĩ ˙—ͤũꝗ . 
Auflöſung der Charade in Nr. 303 dieſ. Zeitung: 
N Reh — Du — Thee — Redoute. 


25. — 26. Barometer, r 
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26. — 27. 


re) 
Decbr. 8. 


3. inneres. aͤußeres. feuchtes mm. | Gewolk. 


f N 
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Früh 6 u. 27, 997 1 41 — o, 7 — 1 or. 50 255 
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Nm. 8 u 27 10% 2 ＋ 1 80 — 1 2 — 2, 0,0. 5 h.iter 
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Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater: Nachricht, 

Sonnabend: „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 
Komiſche Oper in 3 A. Muſik von Adam. 
Sonntag, zum Beſten der Armen: „Der weibliche 

Huſar.“ Luſtſp. in 5 A. von Ziegler. 

ontag: 1) Prolog. 2) Zum erſtenmale: „Die 

Erdin aus Brandenburg.“ Luſtſp. in 6 A. von 
Berger. 3) Zum erſtenmale: „Jugend muß 

austoben.“ Poſſe in 1 A. von Angely. 


Theatrum mundi 
des A. Thiemer, Mechanikus aus Dresden, in 
dem gut geheizten Lokale auf dem Exercierplatze. 
Sonnabends den 30. Dez. und Montags 
5 den t. Januar: 
Konſtantinopel und der Brand von Mos: 
kau. Zum Beſchluß Ballet. 
Anfang hald 7 Uhr. Ende nach 8 Uhr, 
Sonntags den 3 1. Dez. ausnahmsweiſe 
keine Vorſtellung. 


F. 3. © Z. 2. I. 6. J. U 1. 


Allgem. Versammlung des Künstlervereins. 
30. XII. 5 Uhr. 


Redoute 
findet den 1. Januar 1838 in meinem Lokal 
ſtatt, wozu ich ein gebildetes Publikum ergebenſt 
einlade. Knappe. 


Allen meinen hochvetehrten Gönnern und Freun⸗ 
den, ſo wie den geehrten Eltern meiner Schüle⸗ 
rinnen wünſche ich zum Beginn des neuen Jah⸗ 
tes Gottes reichſten Segen, danke innigſt für das 
mir und meiner Frau bisher geſchenkte Vertrauen 
und Wohlwollen, und bitte ergebenſt um die Fort⸗ 
dauer deſſelben. 

Stiller, 
Vorſteher einer Penſions- und Unter⸗ 
richtsanſtalt für Mädchen. 


2 Todes- Anzeige. 

Im tiefsten Schmerz erfüllen wir die trau- 
rige Pflicht, unsern entfernten Verwandten 
und Freunden das am 18. Dezember um 
7 Uhr früh erfolgte Ableben unseres viel- 
geliebten Vaters, des Konrad Grafen von 
Sternberg auf Roth wasser, in seinem 
72sten Lebensjahre, um stille Theilnahme 
bittend, hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Rothwasser, den 20. Dezember 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes» Anzeige. 

Mit tief trauerndem blutenden Herzen, widme 
ich allen theuern Verwandten und Freunden die 
traurige Anzeige, daß heute Abend um halb 8 Uhr 
meine geliebte treue Lebensgefährtin Henriette 
Emilie Juliane, geb. Ganſel, an einem ner⸗ 
vöſen Fieber, ihr Leden in dem blühenden Alter 
von 37 Jahren 2 Monaten und 3 Tagen en⸗ 
dete. Ihren ſchmerzlich gefühlten Verluſt bewei⸗ 
nen außer mir noch fünf unmündige Kinder. 

Nieder⸗Blasdorf, den 27. Dez. 1837. 

f Glogner, F 
Generalpächter der Mieder-Blas: 
dorfer Güter und Königlicher 
Diſtr.⸗Polizei⸗-Kommiſſarius, im 

Namen ſämmtlich Hinter: 

bliebener. 


Einladung. 
Ich hatte mir es ja gedacht, 
Daß Ihr mich nicht vergeſſen, 
Und lade, dadurch kühn gemacht, 
Euch wiederum zum Effen. a 
Jedweden, dem es bei mir ſchmeckt, 
Iſt wiederum der Tiſch gedeckt 
Am fröhlichen Sylveſter. 


Erfüllet darum meinen Wunſch; 
Ihr findet gute Fiſche, 

Mohnklöße und ein Gläschen Punſch, 
Und Fröhlichkeit bei Tiſche. ; 
Wenn Ihr Euch bei mir amüſirt, 
Dann ruf’ auch ich enthuſiasmirt 
Ein jubelnd: Proſit Neujahr! 

N 5 Sa bi f ch . 


ee Reuſche Straße Nr. 60 im 
ſchwarzen Adler. 


Die Kunſtgallerie aus Wien 
iſt nur von Nachmittags 5 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. Eintrittspreis u. ſ. w. iſt bekannt. 
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Dankſa gung. 


Daß der Königl. Polizei⸗Inſpector Hr. Baatz, 
Partikulier Hr. Gottheiner, Königl. Ober- Poſt⸗ 
Direktor Hr. Schwürz, Stadtrath Hr. Jäckel, 
Prediger Hr. Jäckel, Hospital⸗Inſpektor Hr. Knoll, 
Kaufmann Hr. C. F. Prätorius, Kaufmann Hr, 
Lübbert, Drechslermeiſter Hr. Wolter, Kaufmann 
Hr. Rieß, Liqueur⸗Fabrikant und Kaufmann Hr. 
Stache, Partikulier Hr. Hillmann, Kaufmann Hr. 
C. Ficker, Kaufmann Hr. W. Neugebauer, Kauf⸗ 
mann Hr. Krauſe, die vewittw. Frau Chirurgus 
Dehnel, Kaufmann Hr. J. G. Rahner, Wund⸗ 
arzt Hr. Pätzold, Apotheker Hr. Reißmüller, der 
Königl. Banco⸗Direktor Hr. Fielitz, Maurermeiſter 
Hr. Licht, Apotheker Hr. Hähne, Oberlehrer Hr. 
Kämp, Kaufmann Hr. F. W. Grundmann, Hr. 
Dr. Majunke, Kaufmann Hr. Hildebrandt, Hr. 
Dr. Weidner, der Königl. Medizinal- und Hof⸗ 
Rath Hr. Dr. Ebers, Hr. Dr. Schulz, der Kö⸗ 
nigl. Geheime Kommerzien⸗Rath Hr. Schiller, 
Orgelbauer Hr. Müller sen., Orgelbauer Hr. Mül⸗ 
ler jun., das löbl. Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe, der Königl. Rechnungsrath 
Hr. Grauer, der Königl. Medizinalrath Hr. Dr. 
Laube, Kaufmann Hr. G. Krug, der Königl. Ge⸗ 
heime Mediz.⸗Rath Hr. Dr. Wendt, Hof⸗Zahnarzt 
Hr. Mangelsdorf, Stadtrath und Apotheker Hr. 
Froböß, Kaufmann Hr. Köſter, der Königl. Me⸗ 
dizinal⸗Aſſeſſor und Apotheker Hr. G. Gerlach, 
der Königl, Landgerichts⸗Rath Hr. Forche, Banco⸗ 
Senſal Hr. Siegfried Wenzel, der Königl. Ju: 
ſtizrath Hr. Cogho, Stadt- Zimmermeifter Hr. 
Krauſe jun., Kaufmann Hr. Fiſcher, Servis⸗ 
Kaſſen⸗Rendant Hr. Meißner, Kaufmann Hr. C. 
F. Ermrich, Deſtillateur-Aelteſter Hr. Borrmann, 
Kaufmann Hr. L. S. Cohn Jun., Kaufmann Hr. 
Regner, der Königl. Medizinal-Aſſeſſor und Apo⸗ 


theker Hr. Olearius, der Königl. Geheime Ober⸗ 


Regier.⸗Rath und Regierungs- Vicepräſi dent Hr. 
Freiherr v. Kottwitz, der Königl. Hofrath Hr. Dr. 
Borkheim, der Anhalt⸗Cöthenſche Commiſſionsrath 
und Raths⸗Secretair Hr. Melcher, Hr. Dr. Elia⸗ 
ſon, Hr. Dr. Mattersdorff, Blumen⸗Fabrikant 
Hr. Flögel, der Königl. Konſiſtorlal⸗Secretair Hr. 
Sander, der Königl. General-Major a. D. Hr. 
v. Glan, der Königl. General-Pächter Hr. Ep: 
ſtein, der Königl. Hofrath Hr. Eichert, Kaufmann 
Hr. M. Steinitz, Pfefferküchler Hr. Berger, De⸗ 
ſtillateur⸗Aelteſter Hr. Kudraß, die Kaufleute Hrn, 
J. G. Plaskuda, L. F. Beck und F. W. Neu⸗ 
mann, der Königl. Juſtizrath und Landſchafts⸗ 
Syndikus Hr. v. Keltſch, Hr. Freiherr v. Lütt⸗ 
witz auf Hartlieb, Kaufmann Hr. Jesdinsky, Kauf⸗ 
mann Hr. Göllner, Hr. Dr. Guttentag, Hr. Dr. 
Philos. W. Freund, Coffetier Hr. Zahn, Mau⸗ 
rer⸗Aelteſter Hr. Tſchoke, Kau mann Hr. F. A. 
Wentzel, der Dom⸗Dechant und General-Vicarius 
Hr. v. Montmarin, Kantor Hr. Pohsner, Kauf⸗ 
mann Hr. Duckart, Schönfärber Hr. A. Dietze, 
der Königl. Kommerzienrath Hr. Ertel, Kononikus 
Hr. Dr. Tſchöpe, Profeſſor Hr. Dr. Benedikt Hr. 
Dr. Lüdicke, Kaufmann Hr. Polack, Ober⸗Orga⸗ 
niſt Hr. Köhler, Chirurgus 1. Cl. Hr. Weigert, 
Hr. Dr. Preuß, der Königl. Stadtgerichts-Rath 
Hr. Schwürz, Hr. Dr. Kroker jun., Hr. Dr. Brody, 
Stadtrath und Apotheker Hr. Bülow, Stadtrath 
Hr. Leſſenthin, Kaufmannn Hr. Fr. Karuth, die 
Vorſteherin einer Erziehungsanſtalt Fräulein Wer⸗ 
ner, Domherr Hr. Elsler, Vice-Domdechant Hr. 
Baumert, Kaufmann Hr. Thun sen., Kaufmann 
Hr. M. Wentzel, Hr. Dr. Theol. Hoffmann, 
Leihamts⸗Direktor Hr. Bennewitz und Muſikdirek⸗ 
tor Hr. Bierey, um ſich der Neujahrs-Gratula⸗ 
tionen durch Herumſendung von Viſitenkarten zu 
entledigen, die Armenkaſſe gütigſt mit einem Ge⸗ 
ſchenk bedacht haben, ermangeln wir nicht, mit er⸗ 
gebenſter Dankſagung hierdurch anzuzeigen, 
Breslau, den 29. Dezember 1837. 
Die Armen» Direktion. 


In der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau 


"| find zu haben: 


Schreib⸗Comptoir⸗Kalender für 1838. 
Ein äußerſt praktiſcher Wandkalender für 
Geſchäftsleute, da hinter jedem Datum 
Raum zu Notizen iſt. Glogau. Preis, 
auf Pappe gezogen, 5 Sgr., unaufgezogen 
2 Sgr. 

Ganz eleganter Comptoir⸗ Kalender 
für 1838. Klein Format. Glogau, 
Aufgezogen 8 / Sg., unaufgezogen 2 ½ Sg. 


Musikalien - Leihinstitut 


von 
Carl Cranz 
in Breslau (Ohlauer)-Strasse). 


Beim Antritt eines neuen Jahres erlaube 
ich mir ein geehrtes Publikum auf dieses in 
jeder Beziehung nützliche Institut jaufmerk- 
sam zu machen. Ich war im vergangenen 
Jahre bemüht, mein Institut nach Möglich- 
keit zu vervollständigen, was auch der kürz- 
lich erschienene Nachtrag meines Catalogs 
beweiset. 

Es wird mir, wie bisher, zum besonde- 
ren Vergnügen gereichen, meinen resp. Abon- 
nenten die Theilnahme so angenehm als mög- 
lich zu machen, und wiederhole ich hier- 
durch ergebenst, dass ich jeder Anforderung 
zu genügen im Stande und bereit bin. 

Plan und Bedingungen meiner Einrichtung 


Cataloge werden Denjenigen, welche sich 
abonniren, nie berechnet. Auswärtige ersu- 
che ich, sich in portofreien Briefen an mich 
zu wenden, 

Breslau, den 30. December 1837. 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler. 


Heute, Sonnabend den 30, Dezbr., 
iſt im Cirkus der Kunſtreiter-Geſellſchaft keine 
Vorſtellung. Sonntag den 31. Dezbr. und fol⸗ 
gende Tage werden dieſelben wieder fortgeſetzt, mit 
der Bemerkung, daß Sonntag, als am Sylveſter⸗ 
Abend, die Kaſſe um 4 Uhr geöffnet und die Vor⸗ 
ſtellungen um 5 Uhr beginnen werden; vom 1ften 
Januar ab jedoch, wie früher, um 7 Uhr der An⸗ 
fang ſtattfindet. Indem wir Alles aufbieten wer⸗ 
den, den Beifall des hochgeehrten Publikums zu 
erwerben, bittet um geneigten zahlreichen Beſuch: 

E. Be raneck. 


Für Aerzte, Eltern u. Erzieher. 
Diätetisch- gymnastische Uebungen jun- 
ger Mädchen finden täglich um 12 und Nachm. 
um 2 Uhr (unter Leitung meiner Frau) in der 
gymnastischen Anstalt, Albrechts-Str. Nr. 37, 
statt. Der Eintritt kann zu jeder Zeit er- 
folgen. Stunden ausser dem Hause werden 
nur von mir selbst ertheilt. 
G. Kallenbach, 
Albrechtsstr. Nr. 37. 


Nachricht für Eltern. 
Sprach- und wiſſenſchaftlicher billiger Unterricht 
für Kinder, in und außer dem Hauſe, wird in den 
drei Tauben auf dem Neumarkt ertheilt. 


—— 


Redouten⸗ Anzeige. 
Zur Sylveſter⸗Redoute, den 31. December, ladet 
Unterzeichneter ganz ergebenſt ein: 
Molke, Gaſtwirth. 


Freunden und Bekannten ſagt Lebewohl: 
J. S. Bodſtein. 


Empfehlung. Schon mehrere Mal iſt die 
Arbeit aus der Fabrik des Kupferwaaren-Fabri⸗ 
kanten Herrn E. A. Hirſch in Rawicz rühmlichſt 
öffentlich erwähnt worden; einen mir neuerdings 
erbauten Dampf⸗Brenn⸗Apparat hat derſelbe auch 
mir zu meiner vollen Zufriedenheit geliefert; der⸗ 
ſelbe iſt höchſt ſolide und ſehr elegant gebaut, und 
liefert durchſchnittlich 90gradigen Spiritus von höchſt 
reinem Geſchmack; ich kann den Herren Brennerei⸗ 
Beſitzern die Apparate aus benannter Fabrik mit 
der vollſten Ueberzeugung als höchſt zweckmäßig 
gebaut empfehlen, und ſoll es mich freuen, wenn 
dadurch Gutsbeſitzer veranlaßt werden, dergleichen 
bei dem Fabrikanten zu beſtellen. ' 
Pudliſchki, den 26. Dezember 1837. a 
Graf Lubienski⸗ 
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Im Garten des Alumnats auf dem Dom hier⸗ 
ſelbſt, werden auf den Aten k. M., Nachmittags 
2 Uhr, die bei der Fundamentirung des Erweite⸗ 
cungsbaues des Alumnats benutzten Bohlen und 
Bretter, und einige Haufen altes Holz, an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung verkauft 
werben. 

Breslau, den 27. Dezember 1837. 

Spalding, K. Bau⸗Inſpektor. 


Beim Antiquar Böhm, auf d. Neumarkt 
Nr. 30: Bulwer's Werke, 30 Bde., noch ganz 
neu, 3 Rthlr. Hauff's Werke, 36 Bde, ganz neu 
4½ R. Buckiſch, Genealogie v. Baiern, 1687. 
für 1 Rthlr. 


wolle man gefälligst bei mir abfordern lassen. 
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Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung 


Ferdinand Hirt in Breslau und Pless. 


Schwer; Ackerbau, 
II. und III. Band, 
oder 
Unterricht für Anfänger in der Land⸗ 
wirthſchaft über Natur, Wahl und 
Werth aller bekannten Feldſyſteme 
oder Fruchtſorten. 


In der unterzeichneten Buchhandlung erſchlen 
ſo eben und iſt in Breslau bei Ferdinand 
Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), Joſef Max und 
Komp. und bei Hirt in Pleß zu haben: 


Anleitung 


zum 
praktiſchen Acker bau 
von 
Joh. Nep. von Schwerz. 


Zweiter und dritter Band. 
Zweite vermehrte, mit dem Portrait des Verfaſſers 
geſchmückte Auflage. 
Preis 4 Rthlr. 10 Groſchen. 
Der dritte Band führt den beſondern Titel: 
Unterricht für Anfänger 


in der Landwirthſchaft 


über 


Natur, Wahl und Werth aller bekannten 
Feldſyſteme oder Fruchtfolgen. 


Wir übergeben hier de letzten Bände der zwei⸗ 
ten vermehrten Auflage dieſes ſo bekannten Mei⸗ 
ſterwerks des berühmten Veteranen der Landwirth 
ſchaft, deſſen ächt klaſſiſcher Werth längſt allgemein 
anerkannt, und das durch die geachtetſten öffent⸗ 
lichen Blätter als eines der beſten Werke über den 
Ackerbau empfohlen iſt. 

Um dieſes vortreffliche Werk, das bisher 14 Fl. 
koſtete, auch minder bemittelten Landwirthen zu⸗ 
gänglich zu machen und den Segen ſeines Inhalts 
möglichſt zu verbreiten, haben wir den Preis für 
alle drei Bände nur auf 6 Rthlr. 16 Gr. geſtellt. 
Der Herr Verfaſſer hat dieſe neue Auflage mit 
einer Vorrede und einem Lebensabriſſe begleitet, 
und ſagt am Schluſſe derſelben, daß er dem Herrn 
Oekonomierath Pabſt, Direktor des landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Inſtitutes zu Darmſtadt, ſeinem vor⸗ 
maligen Amtsgenoſſen, feine ſämmtlichen Notizen 
und Erfahrungen über die Lehre des Anbaues der 
Gewerbepflanzen übergeben, und dieſer es über⸗ 
nommen habe, dieſelben zu ordnen und mit Zu⸗ 
ziehung ſeiner eigenen Erfahrungen in ein Ganzes 
zu bringen. Dieſe Arbeit ſoll dann der gegen⸗ 
wärtigen Ausgabe als vierter Band nachfolgen 
und mit ihr ein zuſammenhängendes vollſtändiges 
Werk blden. ‚ ö 

Stuttgart und Tübingen, im Novbr. 1837. 

J. G. Cotta 'ſche Buchhandlung. 
In allen ſoliden Buchhandlungen, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. 
Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47.) 
wird Subſcription angenommen auf: 


Immanuel Kant's Werke, 


vollſtändige, forgfältig revidirte Geſammt⸗ 
Ausgabe in 10 Bänden, 
nebſt dem in Stahl geſtochenen Portrait und dem 
„Facſimile Kant's. N 
Preis für den Bogen nur 1 Ggr. 
Um dem Publikum die Anſchaffung zu erleich— 
tern, erſcheint alle 4 Wochen eine Lieferung von 
12 Bozen à 12 Ggr. (= 15 Sgr. = 45 Kr. 
Conv. — 54 Kr. Rhein.) Die erſte Liefe⸗ 
rung iſt bereits verſandt und in allen Buch⸗ 
handlungen einzuſehen, woſelbſt auch ausführliche 
Proſpekte gratis ausgegeben werden. 
Leipzig, den 15. Dezember 1837. 
Modes und Baumann. 


So eben iſt erſchienen und liegen in allen Kunſt⸗ 
und Buchhandlungen Deutſchlands, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47), 
Probeblätter zur Anſicht aus: 


Schillers Denkmal 


von 


Thorwaldſen, 


gezeichnet von Giulielmi in Rom, litho 

graphirt von Fr. Hanfſtängl in Dresden‘ 

2 Blätter in Folio. 

(I. Blatt die Statue, II. Blatt die drei Basreliefs). 

Preis für beide Blätter: 

auf franzöſiſchem Kupferdruckpapier 11, Rtlr., 
auf chineſiſchem Papier 2 Rılr. 

Die von Thorwaldſen ſelbſt corrigirte Zeichnung 


lungen, und die Lithographie iſt ſo ſchön ausge⸗ 
fallen, daß auch der eigenſinnigſte Kunſtkenner be⸗ 
friedigt fein wird. So wie die Auflage bis auf 


Preis auf, und tritt ein erhöhter Preis von 2 Rtlr. 
und 2½ Rtlr. ein. 
Glogau und Leipzig im Decbr. 1837. 

C. Flemming. 


In unſerm Verlage find erſchienen und in als 
len ſoliden Buchhandlungen zu haben, 


in Breslau und Pleß bei 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 

Analekten über Kinderkrankheiten 


über ſämmtliche Krankheiten des kindlichen 


Zwölftes und letztes Heft. 
1 Thlr. 21 Gr. 

Mit dieſem Hefte iſt die ganze Sammlung 
geſchloſſen. Dieſelbe umfaßt nun 4 Bände 
und koſtet geh. 8 Tklr. 18 Gr. 
Bengel, J. A., 60 erbauliche Reden 
über die Offenbarung Johannis oder vielmehr 
Jeſu Chriſti. Zte Auflage in einem Bande 
mit dem Bildniß des Apoſtels Johannis. 
geh. 1 Thlr. 3 Gr. 

Collection portative. III. Serie. 92. 
93, Liv. oder Anne Boleyn. Tome 2. 
geh, à 3 Gr. 

Demoeritos oder hinterlaſſene Pa⸗ 
piete eines lachenden Philoſophen. 8. Band. 
kart. 2 Thlr. 18 Gr. 


praktiſche Aerzte. 


10 lithographirten Darſtellungen. Zweite 
Mit lithogr. Umſchlag, 
geh. 20 Gr. 
Roesch, primae lineae pathologiae hu- 
morum, qui in corpore humano circulan- 
tur ad praesentem physiologiae ac pa- 
thologiae statum constructae. 21 Gr. 
Schullehrer, der, des 19 ten Jahr⸗ 
hunderts, oder Darſtellung des geſammten 
Unterrichts, wie er von Stunde zu Stunde 
ertheilt werden ſoll. 4 Bände. geh. 
4 Thlr. 12 Gr. 
Zeitſchrift für jüdiſche Theologie. 
In Verbindung mit einem Vereine jüd ſcher 
Gelehrter herausgegeben von Dr. Abr. Gei⸗ 
ger, Rabbiner in Wiesbaden. 3. Bandes 
3. Heft, womit dieſer Band geſchloſſen iſt. 
Preis des 3. Bandes 2 Thlr. 
Ferner verſenden wir in dieſen Tagen: 
Anacharſis Germanicos von Anguſt 


verbeſſerte Auflage. 


buch für Reiſende. 2ter oder letzter Theil, 
enthaltend: Palermo bis Athen und Korfu. 

geh. a 1 Thlr. 6 Gr. 
Beide Theile koſten 2 Thlr. 12 Gr. 
Blätter aus Prevorſt. Originalien 
und Leſeftüchte für Freunde des innern Le⸗ 
bens. Mitgetheilt vom Herausgeber der Se⸗ 
herin aus Prevorſt. 10te Sammlung. geh. 


Nöſch, Unterſuchungen aus dem Ge: 
biete der Heilwiſſenſchaft. Ater oder letzter 
Theil, enth.: 1) Geſchichte einer Pockenepide⸗ 
mie ic. Gekrönte Preisſchrift. 2) Einige 
Bemerkungen über die Natur und Behand⸗ 
lung der Kinderkrankheiten. 3) Ueber den 
Frieſel und ſeine Behandlung. 4) Ueber die 
Natur und Behandlung des Typhus abdo- 
minalis. 5) Beiträge zur Pathologie und 
Therapie der Lungenſchwindſucht. 1 Tlr. 12 Gr. 
Beide Theile koſten 3 Thlr. 
Schultagebuch, allgem., für 1838, 
mit einem erklärenden Regiſter über das 


a 18 Gr. Honcamp, F. 


9—18te Heft des Schullehrers des [ten 
Jahrhunderts. Vom Schullehrer des 19ten 
Jahrhunderts. geh. 6 Gr. 
Zeitſchrift für jüdiſche Theologie. 
Aten Bandes 1ſtes Heft. Pezis des Aten 
Bandes 2 Thlr. 

Stuttgart, November 1837. 
Fr. Brodhag'ſche Buchhandl. 


Neueſte Verlags⸗Werke 


von 


von G. D. Bädeker in Eſſen, 


welche in 


iſt nach deſſen eigenem Urtheil außerordentlich ge | Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 


(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) zu haben find: 
Dezember 1837. 


500 Exemplace vergriffen iſt, hört der ſehr billige] Auswahl niederländiſcher Gedichte, 


ins Deutſche übertragen und mit kurzen hiſto⸗ 
riſchen und biographiſchen Erläuterungen be⸗ 
gleitet von F. W. v. Maupillon. Erſte 
Sammlung. 1 Rrhlr. 7½ Sgr. 

Bacharach, P. E., Anleitung zum Na⸗ 
turzeichnen nach architektoniſchen Körpern, mit 
beſonderer Rückſicht auf Schulen und zum 
Selbſtgebrauch. Mit 20 Tafeln Abbildungen. 
4. 1 Rrthlr. 5 Sgr. 

Bertelsmann, A., zwölf Geſänge für 
Sopran, Alt, Tenor und Baß. 10 Sgr. 


oder Sammlung auserwählter Abhandlungen Daub, J. H., der Sternenhimmel, mit 


chtiſtlichem Auge betrachtet. 12%, Sgr. 


Alters, zuſammengeſetzt zum Gebrauch für] — —, Heimathliches in Predigten. 


5 Sgr. 

—, Chriſtliche Stimmen von den 
Bergen. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Dieſterweg, Dr. F. A. W., Beiträge 
zur Löſung der Lebensfrage der Civil ſation, eine 
Aufgabe dieſer Zeit. Zweite fortgeſetzte Aufl. 
20 Sgr. i 

— —, Rheiniſche Blätter für Erzie⸗ 
hung und Unterricht. Jahrgang 1837. 2 Rtlr. 
20 Sgr. 

— —, Streitfragen auf dem Gebiete 
der Pädagogik. (Eathaltend 1. Abfertigung der 
Gegenſchriften von Peters, Rönnenkamp und 
Zerrenner über den wechſelſeitigen Schulunterricht; 
2. über die Untsreichtsmethoden im Augemei⸗ 
nen.) 20 Sgr. 


Geſchichte der Sieben Schwaben mit Ellendorf, J., der heilige Bernhard 


von Clairbaux und die Hierarchie feiner Zeit. 
1 Rthlr. 5 Sgr. d 

Erk, L., Sammlung 3: und Aſtimmi⸗ 
ger Geſänge für Maͤnnerſtimmen. Erſtes Heft. 
Zweite verb. Auflage. 20 Sgr. Zweites Heft 
15 Sgr. 

— —, Sammlung 1⸗, 2:, 3: und 
Aſtimm'ger Schul⸗Lieder. Erſtes und zweites 
Heft. Dritte verb. Auflage. Deittes Heft, 
zweite Aufl. Supplementheft dazu. Jedes Heft 
à 10 Sgr. ; 

Forell, H. vou, Verſuch einer Anwei⸗ 
ſung zu den praktiſchen Belagerungsarbeiten. 
Mit 14 Steindrucktafeln. 2 Rthlr. 

Franz, Agnes, Gedichte. Erſte Samm⸗ 
lung, zweite Aufl. 1 Rthlr. 15 Sgr. Zweite 
Sammlung, neuere Gedichte. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

— —, Andachtsbuch für die Jugend 
(unter der Preſſe.) 


Traxel. Ein belehrendes Unterhaltungs: Gauckſterdt, A. J., Stufengang des 


Sprachunterrichts in der Volksſchule. Natur 
gemäß aufgeſtelt ꝛc. Erſter Curſus. Die 
Wortlehre. Zweiter Curſus, erſte Abtheilung, 
die Satzlehre. Jeder A 20 Sgr. 

Harder, A., Geſänge und Lieder aus 
Krummachers Feſtbüchlein, 1=, 23, 3: und 
Aſtimmig mit Pianoforte: Begteitung. Erſtes 
Heft, zweite Auflage. 20 Sgr. 

ö C., Leitfaden für die 

Sprachbildung in deutſchen Volksſchulen. Ein 

Handbuch für Elementar- und Bürgerſchulleh⸗ 

ter, enthaltend Sprachübungen zur Bildung des 

Gefühls, nebſt einer Sprachlehre, als Erläute: 

rung zu den Sprachübungen. Begründet auf 

Dr. K. F. Beckers grammatikaliſche Anſichten 

und ſachgemäß methodologiſch geordnet. Mit 

einer Steindrudtafel. 1 Rthlr. 


Jaarsveldt, Dr. J. van, alphabetiſche 
Sammlung deutſcher und franzöſiſcher Redens⸗ 
arten zur Beförderung der Converſationsſprache; 
oder Anleitung zur leichten und ſchnellen Etler⸗ 
nung des franzöſiſchen Ausdrucks, Nebſt einem 


Verzeichniß der am häufigften vorkommenden 
„Synonyme der franz. Sprache. 1 Rthlr. 
Junker, M., Leſebüchlein für untere 

Elementarklaſſen. 3%, Sgr. f 
— —, Leſe⸗ und Lehrbuch für mitt: 

lere Ele mentarklaſſen. 5 Sgr. 

— —, Realbuch für mittlere Ele⸗ 
mentarklaſſen. 12 ½ Sgr. 

Kamp, H. A. von, Erinnerungen aus 
dem Reiche der Natur und der Gnade. 15 Sgr. 

Katechismus, der Heidelbergiſche, in 
einer den Kindern faßlichen Zergliederung. Nebſt 
beigedruckten Beweisſtellen von E. W. Krum⸗ 
macher. Zweite vielfach verbeſſerte Auflage. 

3% Sgr. In Partien weit billiger. 
Koppe, C., Anfangsgründe der rei: 

nen Mathematik für den Schulunterricht. Er⸗ 

ſter Theil: die Arithmetik, Algebra und allge⸗ 
meine Größenlehre. 20 Sgr. Zweiter Theil: 
die Planimetrie und Stereometrie. 26%, Sgr. 

Dritter Theil: die ebene und ſphäriſche Trigo⸗ 

nomettrie. 15 Sgr. 2 
Krummacher, Dr. F. A., Katechismus 

der chriſtlichen Lehre nach dem Bekenntniß der 

evangel. Kirche in kurzen Sätzen. Dritte er: 
weiterte Auflage. 5 Sgr. 

— —, Bibelkatechismus. Elfte Auf⸗ 
lage. 7 ½ Sgr. 


Meigen, J. W., Deutſchlands Flora, 
oder ſyſtematiſche Beſchreibung der in Deutſch⸗ 
land wildwachſenden und im Freien angebaut 
werdenden Pflanzen. Erſter Band. Mit 48 
Steindrucktafeln 2 Rthlr. 15 Sgr. Zweiten 
Bandes 1. und 2. Lieferung mit 36 Stein⸗ 
drucktafeln 1 Rthlr. 20 Sgr. 5 


Müller, J. F. L., Gedichte für Kinder. 
Nach dem Holländiſchen von Sicherer. 10 Sgr. 


Natorp, B. C. L., Anleitung zur Un⸗ 
terweiſung im Singen. Erſter Curſus. Fünfte 
Auflage. 25 Sgr. 


Pelzer, F. J., vollſtändiges Handbuch 
der geſammten Lederfabrikat on, throretifh und 
praktiſch bearbeitet, nebſt einer neuen, nach che⸗ 
miſch⸗techniſchen Grundſätzen aufgeſtellten und 
praktiſch erprobten Schnellgerberei, mit Einſchluß 
aller bis jetzt bekannt gewordenen Gerbearten 
der verſchiedenſten L:derforten ic. Mit einer 

Steindrucktafel. 3 Rthlr. 20 Sgr. 


Rink, C. H., dreißig Choräle mit Prä⸗ 
ludien und Zwiſchenſpielen. Ein Nachtrag zum 
Choralbuch von Natorp, Keßler und Rink. 
1 Rehlr. 


Savels, Dr. J. A., Grundriß der ver⸗ 
gleichenden Lehre vom Gebrauch der Modi in 
der deutſchen, franzöſiſchen, lateiniſchen und grie⸗ 
chiſchen Sprache. 15 Sgr. 


Schmid, Peter, eine Lebensgeſchichte. 
Von Wilhelm Perſchke. 1837. 15 Sgr. 


Terſteegen, Gerh., gottesfürchtige u. 
erbauende Briefe über verſchiedene Gegenſtände 
des innern Lebens. Aus dem Holländiſchen. 
177 Sgr. 5 

Thierſch, B., Geſangbuch mit Melo⸗ 
dien für die evangel. Gymnaſien der Provinz 
Weſtphalen. Mit einer Beilage, enthaltend 
Schulgebete und Geſangſtücke zu beſonderen 
Schulereigniſſen mit Melodien. 15 Sgr. 


Wagner, M., Anleitung zu ſchriftli⸗ 
chen Aufſätzen in Volksſchulen. Methodiſches 
Handbuch für Lehrer. Zweite verb. Auflage. 
15 Sgr. Erſtes Uebungsbuch, Brieſe aus dem 
Kinderleben. 2½ Sgr. Zweites Uebungsbuch, 
Briefe und Auffäge für Bürgers und Bauers⸗ 
leute. 3% Sgr. 

— —, Naturlehre für Volksſchu⸗ 
len. Methodiſches Handbuch. 15 Sgr. Ue⸗ 
bungsbuch dazu 5 Sgr. 

— —, Unterricht über die Inter: 
ſcheidungszeichen in Volksſchulen. Methodiſches 
Handbuch. 7 ½ Sgr. Uebungsbuch dazu 5 Sgr. 

Wilberg, Dr. J. F., Erinnerungen 
aus meinem L ben, nebſt Bemerkungen über 
Erziehung, Unterricht und verwandte Gegen⸗ 
ſtände. 25 Sgr. f b 

Zimmermann, E., Jahrbuch der theo⸗ 
logiſchen Literatur. (Eine Fortletzung des Dee⸗ 
genſchen Jahrbüchleins). Viertes Bändchen. 
1 Rthlr. f 
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Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen: 


Das Recht und Hypotheken⸗Weſen 


5 der preußiſchen Domainen, 
mit Berückſichtigung der Dogmen⸗ und Domainenverwaltungs⸗Geſchichte, 
dargeſtellt von 


C. F. 


Koch, 


\ Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rathe. 
Nebſt einer Sammlung der, in Beziehung auf das Domainen⸗Weſen ergangen en, zum 
Theil bisher nicht gedruckten, Verordnungen, Reſcripte, Verfügungen und Erlaffe. 


gr. 8. 28 Bogen. 


2 Rthlr. 


Die durch den gänzlichen Mangel einer wiſſenſchaftlichen Bearbeitung des preußiſchen Domanial⸗ 
Rechts bisher beſtandene Lücke in der juriſtiſchen Literatur war um ſo fühlbarer, als der lebhafte 
Verkehr mit Domainen⸗Grundſtücken in der neuern Zeit nicht blos alle Ober- und Untergerichte, fo 
wie die Rechtsconſulenten und Notare, ſondern auch fämmtlihe Domainen- Beamte befchäftigt, und 
ſchon lange das Bedürfniß einer überſichtlichen Darſtellung der dieſe Materie betreffenden Rechts ver⸗ 


hältniſſe erzeugt hat. 
digt, indem der Praktiker neben der Darſtellung 


Nicht allein dieſes praktiſche Bedürfniß iſt durch das vorliegende Werk befrie⸗ 


ſelbſt zugleich auch die Verordnungen und Erlaffe, 


welche theils ſehr zerſtreut, theils gar nicht gedruckt ſind, in einer angehängten Sammlung beiſam⸗ 
men findet, ſondern es iſt auch dem ſtudirenden Theile des juriſtiſchen und cameraliſtiſchen Publi⸗ 
kums ein für das gründliche Studium des Domanial⸗Rechts und der damit zuſammenhängenden äl⸗ 
teren und neueren Verfaſſung der Domainen⸗Verwaltungs⸗Behörden unentbehrliches Handbuch gege⸗ 
ben, welches auch dem Gelehrten vom Fache ein nicht unwillkommener Beitrag zur Literatur dieſes 


Theils des Staatsrechts fein wird. 


Bei Mayer und Komp. in Wien iſt fo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ringe und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53) zu haben: 


Die Schoͤnheitspflege, 


das Geheimniß die äußere Schönheit 
zu heben und zu erhalten, ohne der 
Geſundheit zu ſchaden. 

Ein wohlmeinender Rathgeber für Herren 
und Damen, erſprießlicher und wichtiger, als 
es vielleicht ſcheinen mag. 

8. geh. 12 Sgr. 


Bei G. Wigand in Leipzig iſt erfihienen und 


bei G. P. Aderholz) in Breslau (Ring: und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


euer 


N 
Univerſal⸗Gratulant. 


Eine vollſtändige Sammlung der beſten und 
neueſten Gedichte zu allen häuslichen oder 
Familienfeſten und anderen Feierlichkeiten, 

a als: 
zu Geburts⸗, Namens- und Neujahrstagen, — 
Polterabenden, ehelichen Verbindungen, ſilbernen 
und goldenen oder Jubelhochze ten, — Prieſter⸗, 
Amts⸗ und anderen Jubelfeiern, — Ehren⸗ und 
anderen Verleihungen, — Abſchieden, Geneſungen, 
Todesfällen und Sylveſter-Abenden. 


Nee b ſt 
Stammbuchaufſätzen und Grab⸗ 
chriften. 

{ Bon a 
Otto Niemeyer. 
Brochirt. Preis 1 Rtlr. 


Wohlfeile Taſchenausgabe. 


So eben ift erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung G. P. Aderholz in Breslau zu haben: 
der dritte und vierte Theil 


der u 
Bibliothek 
klaſſiſcher Schriftſteller Rordamerika's, 
enthaltend: 

Des Holländers Heerd 
Roman von James Paulding. 2 Theile. 
18 gGr. 

65” Achte, gediegene Poeſie, hohe Sittlichkeit, 
warme Neligiofität, und originelle ſtets ſpannende 
Darſtellung charakteriſiren die Romane des berühm⸗ 
ten Amerikaners James Paulding in fo hehem 
Gabe, daß wir zum Lobe einer ebenſo geſchmack⸗ 
vollen als treuen Uebertragung derſelben nichts 
hinzuzufügen brauchen, als daß dieſelben in Ame⸗ 
rika und England bereits die achte Auflage er⸗ 
lebten. 

Die beiden erſten Theile erſchienen im Anfang 
dieſes Jahres; ſie enthalten den 

Roman: Wohlauf, nach Weſten! 
und koſten gleichfalls nur 18 gGr. 

J. D. Sauerländer. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau, (Ring⸗ und Stockgaſſenecke Nr, 
53) iſt zu haben: } 

Heute wollen wir lachen! 
Eine Sammlung von Aufſätzen des Scher⸗ 
zes, des Frohſinnes und der Laune, für 
ſpaßliebende Näſcher jeden Standes. Ge: 
ſammelt vom luſtigen Bruder M. Wein⸗ 
rauſch. 12. 1837. Broſch. 12 Sgr. 

Der Titel obiger Schrift zeigt den Inhalt an. 
Man braucht fie nur zu leſen, um den trefflichen 
Witz wieder erzählen zu können, wodurch dem Vor⸗ 
tragenden das Prädikat eines guten und angeneh⸗ 
men Geſellſchafters zu Theil werden wird. 


Das enthüllte Geheimniß, 
ewige Geſundheit, hohes Alter 


und unveränderlichen Frohſinn zu erlangen. 
Von Dr. E. Amon. 12. 1837. Br 
10 Sgr. 

Wie werthvoll obige drei Güter find, darüber 
herrſcht wohl nur eine Stimme. Gewiß wird 
daher Mancher, dem größere Schriften unzugäng⸗ 
lich ſind, dem verdienſtvollen Herrn Verfaſſer Dank 
wiſſen, in ſeiner bekannten bündigen Sprache eine 
kurze, aber deutliche Belehrung über Erhaltung 
und Erlangung derſelben gegeben zu haben. 


Offener Arreſt. 

Ueber das Vermägen des Kaufmanns Meyer 
Wilhelm Carow (Firma: Wilhelm Carow) iſt 
der Concurs eröffnet und die gerichtliche Beſchlag⸗ 
nahme deſſelben für die Gläubiger verfügt, wes⸗ 
halb allen und jeden, welche von dieſem Gemein⸗ 
ſchuldner Gelder, Sachen, Effekten oder Brief⸗ 
ſchaften hinter ſich, ihm etwas zu zahlen, oder zu 
liefern haben, angedeutet wird, demſelben davon 
nicht das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr alles, 
nach zuvoriger dem unterzeichneten Stadtgerichte 
darüber treulich zu leiſtenden Anzeige, in deſſen 
Depoſitorium, jedoch mit Vorbehalt ihrer Rechte 
daran, abzuliefern, indem alles, was dem entgegen 
gezahlet oder ausgeantwortet wird, als nicht ge⸗ 
ſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe an⸗ 


derweit beigetrieben werden muß. 


Wer zur letzteren gebörige Gelder oder Sachen 
verſchweigt und zurückbehält, wird ihr deshalb vers 
antwortlich, außerdem aber auch noch alles ihm 
daran zuſtehenden Unterpfandes und anderen Rechts 
verluſtig. 

Berlin den 9. December 1837. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Vorladung. 

Die unbekannten Erben der zu Köben am 18. 
Oktober 1835 verſtorbenen verwittweten Salzlader 
Anna Roſine Welnſch gebornen Hantſch, welche 
ein Vermögen von circa 200 Rthlr. hinterlaſſen 
hat, werden hiermit aufgefordert, ſich ſpäte tens den 
7. Juni 1838 Vormittags 11 Uhr im Gerichts⸗ 
Lokale zu Raudten zu melden und zu legitimiren, 
widrigenfalls der Nachlaß der verwittw. Welnſch 
dem Fiskus als hetrenloſes Gut zugeſprochen wer⸗ 
den wird. 

Raudten, den 8. Auguſt 1837. 

Königl. Preuß. comb. Stadtgericht von Raudten 
und Köben. 
Breuer. 


2 


Zweite Beilage zu AL. 305 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 30. Deee nber 1837. 


Du 


N Rate Montag: großes Konzert, 


1 Wa pro > 


0 für Herren und Damen. 


ſtattfinden. 
kommen. 


® Breslau, den 29. December 1837. 
8 8 8 


Oeffentliche Vorladung. 
Auf den Antrag der verehelichten Hubrich, 
Beate geborne Haupt, wird hierdurch deren Ehe⸗ 
mann, der Knecht David Hubrich, welcher vor 
10 und ½ Jahren von dem Dorfe Eichgrund 
bei Wartenberg weggegangen, und ſeit dieſer Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben, öffentlich vorgela⸗ 
den, in dem auf 
den 2ten März 1838, Selmfttag 10 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Referenda⸗ 
rius Bogatſch II., auf der Gerichts-Kanzlei zu 
Eichgrund zur Beantwortung der, von feiner Ehe: 
frau wider ihn angebrachten Eheſcheidungs⸗Klage 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls 
derſelbe in contumaciam für einen böslichen Ver⸗ 
laſſer erklärt und die bisher beſtandene Ehe ge⸗ 
trennt werden wird. 
Namslau, den 10. November 1837. 
Das Gerichtsamt für Eichgrund. 


Bekanntmachung. 

Der Verkauf des Bau⸗Nutz⸗ und Brennholzes 
in der Königlichen Oberförfierei Bodland, ſoll, hö⸗ 
herer Beſtimmung zufolge, in b vorſtehendem Win: 
ter, im Wege der Verſteigerung ſtattfinden und 
find hierzu nachſtehende Termine feſtgeſetzt: 

1. Für den Forſtdiſtrikt Jaſchine, 
der 11te und 25ſte Januar, der Ste und 22fte 
Februar, der Ste und 22fte März, der Ste und 

19te April k. J. 
2. Für die Forſtdiſtrikte Damnit und 
Sabinietz: 

der Ate und 18te Januar, der 1ſte und 15te Fe: 
bruar, der lte, 15te und 2gſte März, der 12te 
und 26fte April k. J. 

3. Für den Forſtdiſtrikt Schumm: 
der gte und 23ſte Januar, der Eſte und 20ſte 


Februar, der 6ſte und 20ſte März, der Ste und! ——— 


17te April k. J. 
4. Für den Forſtdiſtrikt Bürtulſchütz: 
2 Ate, 16te und 30ſte Januar, der 18te und 
27fte Februar, der 18te und 27ſte März, der 10te 
und 24ſte April k. J. 

Der Sammelplatz an dieſem Termine iſt: 

1) Für Jaſchine, in der daſigen Förfterwoh: 
nung. 

2) Für Damnik und Sobniez, im hieſigen 
Oberförſter⸗Etabliſſement. 

3) Für Schumm, in der daſigen Förſterwoh⸗ 
nung 

4) Für Bürtulſchüt, in der daſigen Förſter⸗ 
wohnung. 

An dieſen Terminen, welche jedesmal Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr begonnen, u. Nachm. um 2 uhr 
geſchloſſen werden, wird — außer dem Stammholz⸗ 
Verkauf — das Brennholz, größtentheils in Kie⸗ 
fern und Fichtenleibholz beſtehend, in beliebige Looſe 
getheilt, und der Zuſchlag bei Erreichung oder Ue⸗ 
berfteigung der Taxe ſogſeich im Termine ertheilt 
werden. 

Die Zahlung des Meiſigebots muß alsdann ſo⸗ 
fort an den anweſenden Forſt-Kaſſen-Rendanten 
erfolgen. 

„ Bodland, den 15. Dezember 1837. 

Der Königliche Oberförſter 
Me ix. 


. 


Kroll 's Wintergarten. 


Das für Sonnabend den 30ſten dieſes angekündigte Konzert fällt wegen zu fertigen⸗ 
Baulichkeiten aus, der Eintritt iſt jedoch geſtattet. 
Entree 10 Sgr., Loge 15 Sgr. Anfang 2 Uhr. f 
Sonnabend den 6. Januar: 


großer Maskenball. 


1 Rtlr., Loge 1 Rtlr. 15 Sgr. Anfang 6 Uhr, Ende 2 Uhr. 
Brillante Beleuchtung. 
Die Maskengarderobe, wozu zwei Zimmer beſonders eingerichtet worden, iſt getrennt 


Demaskirungen dürfen in dem Saale und den Gewächshäuſern erſt nach 12 Uhr 
Beſtellte Logen find in der Muſikalienhandlung des Herrn Cranz zu ber | 


Außer den Konzert⸗Tagen iſt das Entree in meinem Wintergarten 5 Pi: 
K 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die Johanna Eliſabeth, verw. Hubrich, geb. 
Klee, und der Bauer Gottlieb Kylle haben in 
der von ihnen beſchloſſenen Ehe, die in ihrem Wohn⸗ 
orte Runzen, im Fall etwaniger Vererbung eintre⸗ 
tende Gütergemeinſchaft, mittelſt gerichtlichen Ver⸗ 
trages vom 6. Dezember c, ausgeſchloſſen. 
Ohlau, den 9. Dezember 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die verehelichte Unteroffizier Hadank, Frie⸗ 
derike, geborne Fruhner und deren Ehemann 
Friedrich Hadank, Unterofſizier im Füſilier⸗ 
Bataillon 22ften Linien⸗Infantetie-Regiments, har |. 
ben bei der Entlaſſung der erſtern aus der Vor: 
mundſchaft am 5. Dezember d. J., die nach hie⸗ 


ſigen Obſervanzen im Falle der Vererbung ent: 


ſtehende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Brieg, den 19. Dezember 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Dreihundert Stück Mutterſchaafe, zwei-, drei⸗ 
und vierjährig, und hundert Stück Schöpſe, find 
nach der Wollſchur aus der hieſigen geſunden 
Schaafheerde zu verkaufen. 

Groß⸗Tinz bei Jordansmühl, d. 28. Dez. 1837. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Auktion. 

Am gten k. M. Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
Auktion sgelaſſe, Mäntler⸗Straße Nr. 15, verſchie⸗ 
dene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles, worunter mehre von Mahagoni, 
und ein Schneiderſcher Badeſchrank öffentlich ver⸗ 
fteigert werden. Breslau, d. 28. Dezember 1837. 

Mannig, Auktions-Kommiſſ. 


aktion, f 

Am 2. Januar f., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
in Nr. 2 am Hintermarkt die zur Gepderſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren, beſtehend in 
Garn, Baumwolle, Seide, Bändern, Zwirn ꝛc. und 
ferner die Handlungs⸗Utenſilien, beſtehend in einer 
Ladentafel, Repoſitorien, Glasſchränken ꝛc. öffent: 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Dez. 1837. 
Mannig, Auktſons⸗Kommiſſ. 


Ver ſpätet. 

Unterzeichnete finden ſich auf das dringendſte 
veranlaßt, dem Herrn Doktor Roſemann zu 
Schweidnſtz hiedurch ihren herzlich und verbindliche 
ſten Dank auszuſprechen, für die fo gütig und 
menſchenfreundliche ärztliche Hülfe bei den ſo be⸗ 
deutend ftattgefundenen Cholera- und Phtiſis-Krank⸗ 
heitsfällen in Klein-Mertzdorf. Der allgütige 
Gott lohne dafür dieſem btaven Manne. Aller⸗ 
dings iſt die Gemeinde und das Dominium klein, 
und in ſolcher ſowie in größeren Gemeinden ſind 
arme Leute vorzufinden. Inzwiſchen iſt jedoch, 
nach Ueberzeugung, von dem Bereithalten der 
Ortsbewohner nach Kräften menſchenfreundlichſt 
den Aermeren Unterſtützung und Beihülfe zuge⸗ 
kommen. 

Das Dominium und Gemeinde 

Klein ⸗Mertzdorf. 


Das hieſige Brau- und Branntwein-Utbat, dem ) 
der Krugverlag von Groß⸗Tinz, Klein⸗Tinz, Gleis 
nis, Beilau und Lorankwitz zuſteht, ſoll am 27. 
Januar 1838, in der hieſigen Kanzlei an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Die Bedingungen ſind im hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Amte zu erfragen. 

Groß⸗ Tinz bei Jordansmühl, d. 28. Dez. 1837. 

Aepfel⸗ Verkauf 

Noch find verſchiedene Sorten guter Aepfel zu 
haben und auch gute Birnen, welche zum Däm⸗ 
pfen ſehr gut ſind. Stockgaſſe Nr. 18, bei Adelt. 


Beſtellte Kirchen⸗Paramente 
veranlaſſen mich, Ornatſtoffe direkt aus Frank⸗ 
reich zu verſchreiben, die ich nach 2 Monaten em⸗ 


pfange und wobei größere Quantitäten die Trans⸗ 


portkoſten erleichtern, Sollten frühere Anfragen 
mir binnen 14 Tagen beſtimmte Beſtellungen 
1 | veranlaffen, fo könnte dies unter Einem abgemacht 
werden, indem ich keine Sachen vorräthig, ſondern 
blos beſtellte Ornate, Reverenden, Abbée⸗Mäntel, 
Quadrate, Barrets u. dergl. für belde Confeſſionen 
anfertige. Breslau, den 30. Dezbr. 1837. 
A. Bonke, Schneidermeiſter, 
Ritterplatz Nr. 11. 


Rum Offerte. 
Feinen Jamaika⸗Rum 4 die Flaſche 15 Sgr., 
die halbe Fl. 7 ½ Sgr. 
Feinen Jamaika⸗Rum fl. die Flaſche 10 Sgr., 
die halbe Fl. 5 Sgr. 
Seinen Jamaika⸗Rum III. die Flaſche 8 Sgr., 
die halbe Fl. 4 Sgr., 
empfehle als rein, ſtark und wohlſchmeckend, nebſt 
billigen Citronen und Zucker, zur gütſgen Abnahme: 


„ * B. enaft, 1 
Breite Straße Nr. 39, in der goldn. Marie, 


Ein goldner Ring, mit der Jahreszahl 1820, 
iſt kurz vor dem Weihnachts⸗Feſt verloren gegan⸗ 
gen; ſollte er gefunden worden ſein, ſo wird ge⸗ 
beten, denſelben Urſuliner-Gaſſe Nr. 18 abzuge⸗ 
ben, woſelbſt der Werth des Ringes bezahlt wird. 


u verkaufen: 
1 vorzüglich 1715 elſerne Kaffe, für 32 Rthle. 
1 großer, richtig ziehender geſchmiedeter Waagebal⸗ 
ken, der 20 Etnx. trägt, für 10 Rthlr. 
1 faſt neuer runder blechener Ofen, mit 8 Ellen 
Röhre, für 6 Rthlr. 
2 Stück zweiräderige Handwagen, pro St. 4 Rtl., 
zu haben bei M. Rawitſch, Antonienſtr. Nr. 36. 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Zwei wenig gebrauchte leichte Chaiſen-Wagen, 
ein neuer und ein gebrauchter Stuhlwagen, ſtehen 
billig zum Verkauf, Nikolai⸗Thor im goldnen 
Schwerdt. 


Ich kaufe fortwährend 

altes Schmiede⸗Eiſen und Guß⸗Eiſen, wie auch 
nicht mehr brauchbare alte Kutſchen und Fracht⸗ 
wagen aller Arten und bezahle dafür die anſehn⸗ 
lichſten Preiſe. M. Rawitſch, Antonienſtraße 
2 36, neben dem weißen Storch, im Hofe 
1 Stiege. 


—:; ARSTER na 
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6 Ein mit den beſten Zeugniſſen verſe⸗ 
hener junger Mann, welcher das Actuariats⸗ 
Examen abgelegt, ſucht als Actuartus, Pri⸗ 
vatſecretair, Buchhalter, Rentmeiſter, Kanz⸗ 
leigehülfe oder als Rechnungsführer gegen 
billiges Honorar ein baldiges Unterkommen. 
Hierauf Reflektirende werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſen unter sign. A. G. Nr. 25 

in der Expedition dieſes Blattes gefälligſt 
abgeben zu laffem 


9290900908 998 O0: OHG 
2 Friſchen 3 

ächten aftrach. fließenden Caviar, 
in ausgezeichnet ſchöner Qualität, 


und 
ächte ruſſiſche Zuckererbſen 
empfing und offerirt billiger als bisher: 
J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


888 


88 808 


Ein junger Menſch, ivelcher den 
Wunſch hegt, die Handlung in der 
Branche des Spezerei⸗ oder Kurz⸗Waa⸗ 
ren⸗Geſchäfts en detail zu erlernen, 
eine moraliſch gute Erziehung genoſ⸗ 
ſen hat, und die en Vorkenntniſſe 
beſitzt, ſucht ſofort ein Unterkommen 
der Art. — Nähere Auskunft über 
denſelben giebt: 
Ri Heinr. Loewe, 
großer Ring Nr. 57. 


Süße abgelegene Ober⸗Ungar à 15 Sgr. 
pr. Flaſche, fo wie beften Biſchof und Cardi⸗ 
nal, empfiehlt 

die Weinhandlung in den 7 Kurfürſten, 
am Ringe Nr. 8. 

Zwei große Schüttböden find zu vermiethen: 

Katharinenſtraße Nr. 19. 

g Flügel: Verkauf. 
Eine Auswahl ſchön grarbeiteter Flügel⸗Inſtru⸗ 
mente von beſter Bau⸗ und Tonart, ſtehen billig 
zum Verkauf: Kleine Groſchengaſſe Nr. 10, in 
der Wagenlakirfabrik: f 

! Guſtav Junker, Inſtrumentenbauer. 


Zur erſten Klaſſe 77ſter Lotterie empfiehlt ſich 

ergebenſt mit ganzen und getheilten Looſen: 
3 H. Holſchau der Aeltere, 

Reuſche Straße im grünen Polacken. 


e Lotto: Spiele, 
pr. St. 2½ Sgr., zu haben in der Antiquar⸗ 
Buchhandlung Oderſtraße Nr. 24. 


e Meine Treibhäuſer 
werden mit dem 1. Januar 1838 zum Beſuch 
für Blumenfreunde wieder eingerichtet ſein. 

C. Chr. Monhaupt. 


Tanz⸗Unterricht. 
Um mehreren Anfragen zu genügen, zeige ich an, daß 
mit dem 2. Januar ein neuer Tanz⸗Curſus beginnt. 
5 M. Gebauer, Tanzlehrer, 
. Voriner Straße im Gaſthof zum Rautenkranz. 
Bohmiſche 
Spdrolith-Waaren 
empfing ich ſo eben eine Sendung: beſtehend 
aus Taſſen, Thee⸗ und Kaffeegeſchirren, Schreib: 
zeugen, Vaſen, Blumentöpfen, Fruchtkörbchen, Def: 
ſerttellern, Briefhaltern, Cigarrenbechern, Leuchtern 
ic. und empfiehlt ſolche zu billigen Preiſen: 
Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 


Pfannkuchen 


ſind von heute an täglich friſch, mit eingemachten 
Früchten a 1 Gr. und mit Pflaumen gefüllt 
9 Pf. zu haben bei: a 
Carl Schenk, Konditor, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 75. 


Zum Neujahrs-Feste 


erlaube ich mir nochmals auf meine anerkannt 


ſte 3 
Punsch-Essenz, 
dis große Quart 20 Sgr., 
ohne alle weitere Anpreiſung, ſo wie 
feinen Jamaica-Rum, 


das große Quart 12, 15 und 20 Sgr., 
und vollſaftige Citronen gütigſt aufmerkſam zu 


machen. 
J. v. Schwellengrebel, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, im Zobtenberge.| 


5 ® 
Patiſer Ballſchuhe, Ballſtrümpfe, Ball: 
binden, Vorhemdchen, Kragen, Manchetten 
und Handſchuhe, wie auch Chapeauba's und 
elegante Ballweſten empfiehit; 


L. Hainauer jun., 
Riemerzeile Nr. 9,2 


DNN. 


2 


Der vierteljäßrige Abonnements: Preis für die Breslauer Bei 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr. 


. 


Die Bettfeder⸗Reinigungs⸗An⸗ 
ſtalt, Taſchenſtraße Nr. 17, dicht 

neben dem Graf Henckelſchen 

Palais, 

übernimmt nicht nur das Reinigen der Federn, 
die Stunde zu 4 Sgr., das Gebett Betten zu 
15, 20, 26 Sgr., je nachdem es ſtark iſt, ſon⸗ 
dern auch das Ausſchütten und Waſchen der In⸗ 
letten für den geringen Preis von 10 Sgr. das 
Gebett. Der Neuaufbau von Bettfeder-Reini⸗ 
gungs: Mafchinen, und das Erlernen dieſer Ar⸗ 
beit, übernimmt und führt aufs billigſte und 
beſte aus: 5 


Die Bettfeder⸗Reinigungs⸗ 
Anſtalt, Taſchenſtr. Nr. 17, 
dicht neben dem Graf Hen⸗ 

ckelſchen Palais. 


Seas 60005: ene 
Caviar - Anzeige. 


Unterzeichneter empfiehlt feinen heute er⸗ 

haltenen dritten Transport von ſchönem, 

friſchen, großkörnigen, wenig geſalznen, wirk⸗ 

lich aſtrach aniſchen Caviar zu den bis jetzt 
noch nie geſtellten biuigen Preiſen. 

S. Moſchnikoff, 
Schuhbrücke Nr. 66, im Gewölbe. 
00868990:80000000000905 


Alle Sorten Viſiten⸗Karten find zu haben bei: 


C. G. Brück, 


Hintermarkt Nr. 3. 


8 
2 5 


Ans 


8099980 
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CCC 

Anzeige. x 

Da ich in meinem Saale in Folge der Be⸗ > 

heizung eine Verbeſſerung getroffen habe, fo 7 

lade ich meine reſpektiven Freunde und Gön⸗ 1 
ner zum Sylveſter und Neujahr, ſo wie auch 
die übrigen Tage, ausgenommen Freitag und 


Sonnabend, zu einem geheizten Saale ganz 7 


ergebenſt ein. 
C. Sauer, 
in Roſenthal. ’ 


RERERETERERERERE RERE e ER 
Den 29., 30. u. Sylveſterabend 


werden Schmiedebrücke Nr. 49, um aufzuräumen, 
1100 Flaſchen vortrefflichen Jamaika⸗Rums zum 
Punſch, die ganze Flaſche à 6 Gr. und die halbe 
3 Gr. abgelaſſen. 


— 


Unſeren verehrten Freunden und Gönnern wd⸗ 
men die höfliche Anzeige, wie wir in unſerem 
Weinkeller täglich mit warmen Dejeuners und 
Soupers nach Wiener Art, von einer perfekten 
Wiener Köchin zubereitet, aufzuwarten die Ehre 
haben. FR 

Wir empfehlen uns zum geneigten Wohlwollen, 
mit der Bitte, unſere Küche gefälligſt zu verſuchen. 

f C. A. Duckart & Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 55. 


Gardeſer Punſch⸗Citronen 
erläßt zu dilligen Preiſen: 
L. H. Gumpertz, 
im Riemberghoſe. 


Friſche Auſtern 


ſind mit letzter Poſt angekommen in der Hand⸗ 
lung F. A. Hertel, am Theater. 


Eine neue Sendung 


Ballblumen 


in der reichſten Auswahl erhielt mit letzter 
a Pol die Damenputzhandlung von 


T. S. Schröder, 
Ring Nr. 50, 
2 eine Stiege hoch. ö 
Am Ringe Nr. 58 iſt die dritte Etage von 3 
Stuben nebſt Zugehör an eine ſtille Familie zu 
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Das Nä⸗ 
here bei dem Eigen thümer. 


deren dd 


NN 


— 


Chronik kein Porto ange rechnet wird. 


Zum Tanz 
ladet auf morgen nach Brigittenthal ergebenſt ein: 
re Gebauer, Koffetier, 


Pharmaceuten 


können noch zum Antritt Term. Neujahr empfoh⸗ 


len werden. 
F. W. Nidolmann, 


Breslau. 
Offene Dienſte: 
1) für einen Bedienten, der ausgezeichnet ſein Fach 
verſteht, 2) für einen Kutſcher, unverheirathet, und 
der bei der Kavalerie geſtanden hat. Näheres 
Schmiedebrücke Nr. 50, 1 Stiege, im Comptoir. 
IS: mir ein brauner Jagdhund, männ⸗ 
lichen Geſchlechts, weißer Bruſt und 
dergleichen Zehen an den Vorderbeinen, mit kurzen 
Behängen, gefunden. Der rechtmäßige Eigenthü⸗ 
mer kann denſelben gegen Erſtattung der Futter⸗ 


koſten und Inſertionsgebühren in Empfang nehmen. 
Langewieſe, Oelſer Kreiſes, d. 28. Dez. 1837. 


Herzog, Wegegeld⸗Einnehmer. 


Am 23ſten d. Mts. hat ſich zu 


Ein ganz neuer vierſitziger Staats⸗Wagen ſteht 
zum Verkauf: Hummerei Nr. 37. 


Ein tüchtiger Obſt⸗ und Gemüſe⸗Gärtner, wo 
möglich unverheirathet, findet ſofort ein Unterkom⸗ 
men beim Dominium Giesmannsdorf bei Neiſſe, 
und können auch hier bis zum 1ſten Januar ſich 
qualificirende Individuen, Junkernſtraße Nr. 29, 
im Komptoir melden. N 

Wenn Jemand einen, in einer von den Vor⸗ 
ſtädten Breslaus gelegenen Garten oder Bauplatz 
zu verkaufen hat, ſa beliebe er ſeine Anerbietun⸗ 


gen der Breslauer Zeitungs⸗Expedition, Herrenſtr. 


Nr. 5, unter Addreſſe A. B. C., ſchriſtlich ein⸗ 
zuſenden. 


Warmbier, 


die Taſſe 6 Pf., baieriſch Bier, die Kuffe 2 Sgr., 
ſo wie auch allerlei Speiſen, gut zubereitet und 
billig, ſind täglich zu haben bei Schmidt in der 
goldnen Krone am Ringe Nr. 29. 


Zu vermiethen 


iſt zu Termin Oſtern 1838 eine Wohnung von 
3 Stuben nebſt Zubehör: Ohlauer Str. Nr. 1. 


Zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen: 


Schweidnitzer Str. Nr. 28, ohnweit der Promenade, 


im dritten Stock: 2 Stuben und 1 Küche. Das 


Nähere im Gewölbe bei T. Frank. 


Eine meublirte Stube im zweiten Stock, vorn 
heraus, iſt bald zu beziehen: Albrechtsſtr. Nr. 5. 


Eine Wohnung von 4 Stuben, Alkove, Entree 
und Küche nebſt nöthigem Beigelaß iſt auf der 
Büttnerſtraße Nr. 1 im Zten Stock Term. Oſtern 
zu vermiethen. Das Nähere Albrechtsſtr. Nr. 5. 


Taſchenſtraße Nr. 14 iſt der erſte Stock zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 

Den 28. Dezbr. Rautenkranz: Prof. Weberbauer 
a. Neiffe Hr. Lieut, v. Rande w a. Berlin. HB. Afl. 
Juliusburg u. Proskauer a. Oppeln. H. Fabr. Brün⸗ 
ner aus Roſenthal und Müller aus Miliiſch. — Weiße 
Adler: Graf p. Beeßler a. Altkaniz. Baron v. Roſen⸗ 
berg a. Puditſch. Blaue Hirſch: Hr. Gutsp. Kade 


a. Woidnig. HH. Kfl. Martin a. Berlin u. Schöps a. 


Bojanowo. Gold Baur: Mojor v. Heinz a. Wiltfch 
kau. Hr. Gutsb. Hübner aus Guhlau. Hotel de Si⸗ 


tefie: Grenz⸗ Kontrolleur Wilmans aus Habelſchwerdt. 


General⸗Paͤchter Hofrichter a. Krziſchanowitz. Hr. Gut sb. 
v. Wilamowicz o. Smolice. Deutſche Haus: Landes⸗ 
Aelteſter Pförtner v. d. Holle a. Schieroslawitz. Z wei 
gold. Löwen: Oekonomie⸗Inſp. Rindfleiſch a. Kaſimir. 
Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Stablewski a. Dlonie. 
Drei Berge: Geh. Juſtizrath v Paczenski a. Streh⸗ 
len. Wirthſchefts⸗Dir. Rudzitska aus Prauß. — Gold. 
Schaerdt Hr. Gutsb. Schaubert a. Frankenthal, Hö. 
Kfl. Robert a. Leipzig und Arntz aus Düren. — Gold. 
Hirſchel: Lithograph Greſſer a. Hamburg. Handlungs: 
Kommis Günther aus Bunz tau. Hr. Kfm. Kronengold 


a. Krakau. N 
Privat⸗Logis: Breiteſtraße 24. Ober⸗Landesger. , 
Kalkulator Heinrich a. Berlin. Weidenſtr. 21. Aſſeſſor 


Gebauer a. Berlin. 


tung in Verbindung mit ihrem Beiblitte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bigſigen Orte 
5 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit d er 
; „die Cyronik allein 20 Sgr., To daß alſo den geehrten Intereſſen ten für die 


